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Redaktion von R. Hahn. 
Druck und Verlag von R. Graßmann 
Kirchplatz Nr. 3. 
Juſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Annahme: Kirchplatz 3 und Schulzenſtr. 17, 
bei O. T. Poppe. 


‚Stettiner Zeitung. 


Preis deri Sectunz auf! der Poſt vier⸗ 
teljährlich: 15 * 3 Stettin monatlich 
gr. 

Unfere Aboanenten erhalten die Frauen⸗ 
Zeitung „das Haus“ auf der Poſt viertel⸗ 
jährlich für 10 Sgr, in Stettin monatlich 

für 3 Sgr. 


Nr. 17. 


Landtags⸗Ver handlungen 
Abgeordnetenhaus. 
50. Sitzung vom 19. Januar 


Der Prüſſdent v. Forckenbeck eröffnet die Sipung 


um 10 Uhr 30 Minuten. 


Abſchnitt der Kreisordnung (Amtsbezirke, Amtshaupt⸗ 
mann) fort. (Der Kronprinz erſcheint in der Hofloge.) 

Abg. Graf Wintzingerode: 
wird bei dieſer Frage nicht durch ſtändiſche Gelüſte ge⸗ 
leittt. Der Abg. Miqvel hat uns geſtern wieder das 
Muſterland Hannover vorgehalten; er hat aber ver⸗ 
geſſen, daß erſt Preußen im Jahre 1866 den oſtfrieſi⸗ 
ſchen Zopf abgeſchnitten hat, welcher die Landtagsſähig⸗ 
leit vom Beſitze des Adels abhängig machte. Alle dieſe 
hannoverſchen Analoglen paſſen auf unſere Verhältniſſe 
nicht. Und warum hat Herr Miquel denn nicht auf 
die holländiſche Verfaſſung hingewieſen? Veelleicht weil 
dort Geſetz If, daß der König den Bürgermelſter auf 
6 Jahre ernennt. Ich erkläre mich gegen die vom 
Abg. Miquel vorgeſchlagene Amtövertretung, gegen alle 
dieſe kleinen Parlamente mit geringen Kompetenzen. 
Man kann ja den Kreis bei der Ernennung des Amts⸗ 
hauptmanns in ſoweit betheiligen, daß jener eine Lifte 
der zu ernennenden Perſonen auſſtellt. Wirkt die Kreis⸗ 
ordnung fon ſegensreich, jo kann es auf die Mehr⸗ 
toften nicht ankommen. v 

Abg. Groſchke unterſucht, ob denn die allſeitig 
angegriffene ländliche Poltzelverwaltung wirklich ſo un⸗ 
brauchbar If. Er glaubt, daß viele darüber ſprechen, 
wenige fie kennen, und, wenn fie zurückgeblieben der 
ſonſtigen Entwickelung der Verhältniſſe gegenüber, jo 
könnte das Verſäumte leicht nachgeholt werden. Sie 
jet wie alles Menſchliche verbeſſerungsfähig, habe wie 
alles Menſchliche ihre Mängel und Schattenſeiten. Die 
Poltzeiverwaltung auf dem Lande aber jei andererſelts 
bisher ſehr bequem geweſen auch billig und unbeſtechlich 
und man möge ſich doch hüten, das Kind mit dem 
Bade auszuſchütten, wo man nen teformiren will. 
Gerade an dieſe Poliztiverwaltung laſſe ſich am beſten 
die Selbſtverwaltung anknüpfen. Was auf der beab⸗ 
ſichtigten tabula rasa neu gebaut werden ſolle, ır- 
ſcheine ihm nichts Bewundernswerthes, jelbft wenn die 
Vorſchlage der Regierung angenommen würden. Und 
wo ſollten bie für die neuen Einrichtungen 
herkommen? Die würden ſich allenfalls nur dann fin⸗ 
den, wenn man kleine Bezirke ſchafft; Bezirke, die ſich 
den thatſächlichen Verhältniſſen anſchließen und nicht zu 
viel Arbeit machen. Sonſt führt nicht der Amts haupt⸗ 
mann, ſondern der Schreiber die Geſchäft, und das jel 
bedenklich. Den Ausführungen des Abg. Gneiſt ſchließe 
er ſich in Betreff des Inſtituts der Amtshauptmann ⸗ 
ſchaft an, alle anderen Vorſchläge hält er für unan- 
nehmbar. Sehr bedenklich erſcheinen dem Redner die 
großen Koſten für die neuen Einrichtungen. 

Abg. v. Schöning: Soll ſich der Wunſch nach 
Zuſtandelommen des Geſetzes erfüllen, jo iſt Enthalt⸗ 
ſamleit auf allen Seiten des Hauſes erforderlich, die 
praliiſchen Schwierigleiten dürfen nicht noch gehäuft 
werden, namentlich nicht in Betreff der Amts hauptleute, 
eines Inſtiluts, das nicht zu großen Anklang im Lande 
findet. Die Koſten, welche in dem: öflichen Provinzen 
eniſtehen, betragen 2 Millionen, und dieſe können die 
Landwirthe nicht vertragen. Niue Schwierigkeiten häuft 
der Antrag Miquel, der außerdem ſchwer verſländlich 
iſt. Was Amteveitretung im Unterſchiede von Ge⸗ 
ſammigemeinde beſagen will, weiß Redner, der aber 
Herrn Miquel die Ver ſicherung giebt, daß ſolche Ein- 
richtung in den öſtlichen Provinzen das Gemeindeleben 
verwüſten könne, das geht einſach nicht. Die Amte⸗ 
vertretungen find nur Umlagebewilligungsmaſchinen. 

Abg. Lasker: Zweck der Debatte iſt: Verſtän⸗ 
digung, und die wird nicht erreicht, wenn der Eine dem 
Andern jagt, er verſteht nichts davon. Konſtruirbar 
iſt der Hauptmann, darüber herrſcht Einverſtändniß. 
Miquel will ja nicht hannoverſche Verhältniſſe einfüh⸗ 
ren; ſein Name unter den Amendements iſt nur die 
Firma. Wir haben die Wahl alle für gut gehalten, 
Sie find alſo mit dem Namen Miquel myſtifizirt. In 
Hannover iſt der Einfluß der Amtevertretungen für alle 
Anordnungen entſcheldend, aber fie vertreten dort Kreiſe, 
korreſpondiren alſo mit unſern Einrichtungen nicht, die 
ſich cher den weſtphäliſchen, rheiniſchen Amtsbezirken an- 
reihen. Miquel hat jelbit erklärt, er wünſche nicht, daß 
die holländiſchen Einrichtungen auf Preußen übertragen 
werden. Man hat über den Amtshauptmann hinaus 
Umſicht über die ganze Staatsverwaltung gehalten und 
damit ſchädlich gewirkt, denn man ſpricht nun ſchon 
vom Importiren engliſcher und ſonſtiger fremder Ein⸗ 
richtungen. Die Konfervativen jagen ſchon, wir wollen 
eine ſtarke bureaufratiihe Gewalt, an der aber die 
Ariſtolraten ſtark betheiligt find. Wir, das Volk, 
machen die Geſetze, ſo gut oder ſo ſchlecht, als wir es 


verſtehen, aber — wir werden nie Geſetze jo anneh- Ich halte die Königliche Ernennung für die Sicherung 
men, wie fie der Abg. Gneiſt allein verſteht. Ich habe der ehrenamtlichen Stellung für unumgänglich nothwen⸗ 
in England gelebt und engliſche Einrichtungen ſtudirt, | big und auf die Königliche Berufung legt die Regle⸗ 


und ich glaube, Herr Gneiſt hat Unrecht zu behaupten, 


Corpus⸗ Alte! Darf in England der Polizei-Beamte 
Nach geſchäftlichen Mittheilungen fährt das Haus Jemanden verhaſten, der ſich Polizei - Anordnungen 
ſofort in der allgemeinen Beſprechung über den vierten nicht fügt? Iſt es wirklich wahr, daß das Self⸗ 


Die rechte Seite Inſtitut der Frledensrichter. 
bier nicht eingeführt werden, ſonſt macht man Geſetzt 


Freitag, 21. Januar 1870. 


— — — 


Ein Antrag auf Schluß der Diskuſſion wird an- 
genommen. Es folgen perjönliche Bemerkungen: 

Abg. Gneiſt beſchwert ſich über die Art, wie 
ſeine geſtrigen Ausführungen widerlegt worden ſind; 
damit werde man einer falſchen Beurtheilung durch die 
öffentliche Meinung ausgeſetzt. 

Abg. Frhr. v. Hoverberck: Dem Minifter 
antworte ich auf ſeine Frage, was ich wohl gethan 
hätte, wenn mir zwei Regierungs-Präfidenten über zwei 
Kandidaten berichten, ihre Thäligkeit würde die Inter⸗ 
eſſen der Gemeinde ſchädigen? Ich würde den Herren 
Küblwetter und Maurach jagen, ſie ſollen nur That⸗ 
ſachen mittheilen, nicht leere Redensarten, 

Der Miniſter: Das iſt geſchehen u. ſ. w. 

Um 2%, Uhr wird die Sitzung geſchloſſen. — 
Nächſte Sitzung Donnerſtag 10 Uhr. Tagesordnung: 
Interpellation Berger wegen der Brücke bei Tilſit; An⸗ 
trag Duncker und Eberty (Aufhebung der Beſchränkungen 
der Preßfreiheit, Petitionsberichte). 


Deutſchlau b. 1 

Berlin, 20. Januar. Se. Mäfeflät der König 
nahm geſtern Vormittags die Vorträge der Hofmarſchälle 
Graſen Pückler und Perpoucher, des Geh. Hofraths 
Borck entgegen, arbeitete bis 1 Uhr mit dem Geheimen 
Ober⸗Regſerungsrath Wehrmann und dem Geh. Ober⸗ 
Finanzrath v. Wilmowsli, empfing ſodann den kom⸗ 
mandirenden General des Gardekorps Prinz Auguſt von 
Würtemberg, den Major Herzog Elimar von Oldenburg, 
den aus Breslau hier eingetroffenen Kommandeur der 
11. Diviſion, General-Lieutenant v. Gordon, den Ma⸗ 
jor Graf Waldeiſee, vom Generalſtabe zur Botſchaft 
nach Paris kommandirt, und andere Militärs und machte 
Mittags eine Ausfahrt. Vor dem Diner hatte der Kö⸗ 
nig eine Konferenz mit dem Miniſterpräſidenten Grafen 
Bismaick und ſpäter ſtatteten der Kronprinz, der Prinz 
Karl ꝛc. im K. Palais Beſuche ab. 

— Die Königin Auguſta verweilte geſtern Nach⸗ 
mittags längere Zeit im hieſigen Schloſſe und nahm 
ſowohl die neu ausgebauten und delorirten Gemächer als 
auch die Kammern der Königin Mutter in Augenſchein, 
welche der Erzherzog Karl Ludwig während ſeiner An- 
weſenheit am Königlichen Hofe bewohnen wird. Vorher 
hatte die Königin, geleitet vom Ober- Stallmeiſter Gra⸗ 
er, dem Holſtallmeiſter v. Rauch c., den Mar⸗ 


all ac. t A 8 

— Die Prinzeſſin Karl beſichtigte geſtern Mittags 
mit Gefolge die permanente Ausſtellung des Vereins 
Berliner Künſtler im Geber 'ſchen Induſtriegebäude und 


rung einen beſonderen Werth, nicht etwa aus Miß⸗ 
trauen vor den Wahlen, wie überhaupt von Mißtrauen 
nicht die Rede ſein kann. Die Königliche Ernennung 
ſoll der Stempel ſein. So weit über die Anträge der 
konſervativen Partei. Ich komme zu dem Amendement 
Mibuel: Ich verwelſe Sie auf die weſtphäliſche Ge⸗ 
meindeordnung und die dortigen Beſtimmungen über die 
Vertretung. Sie ſagen: wir geben die Form, die 
Materie wird ſich ſchon finden. Das ift doch nicht 
Aufgabe der Geſetzgebung. Sie errichten nicht eine 
Ziegelei und fragen dann, ob der Boden lehmig iſt! 
Der Amtshauptmann wird keineswegs ein nackter Po⸗ 
ligeibeamter ſein, er wird mit dem Kommunalweſen 
innig verbunden ſein. Ich bin gegen Amtsverbände, 
weil ſch meine, daß Amtsverbände und Kreisverbände 
ſich eigenllich einander ausſchließen. Die Anſichten über 
die, Frage gehen augenblicklich noch weit aus einander, 
aber ich hoffe noch auf Verſtändigung, vielleicht mit 
kleinen Majoritäten. Das iſt zu beklagen, kann man 
aber keine großen erlangen, ſo muß man ſich mit klei⸗ 
nen Majoritäten begnügen. Wenn irgend möglich, ſo 
bringen wir das Geſetz zu Stande; wann ſoll by 


daß die Freiheit des. Selfgovernment damit beginne, 
daß das Exekutlonsrecht der Polizeiordnung nicht unter 
richterlicher Gewalt ſteht. Giebt es nicht eine Habeas 


government nur durch Königliche Beamte ausgeübt 
werden kann? denken Ste an den Lord Mayor, an das 
Was dort beſteht, kann 


nach Chablone und das iſt gefährlich. In England 
hat ſich das Friedensrichterinſtttut jo entwickelt, weil 
dort der Zug nach Gemeindeleben nicht jo mächtig iſt 
als in Deutſchland. Man ſagt, die von uns ange 
ſtrebte Rechtskontrole habe ſchon vor 100 Jahren be⸗ 
ſtanden und ſich nicht bewährt. Den Vorwurf laſſe 
ich mir gefallen; wir wollen an gute alte preufljche 
Traditionen anknüpfen, die ſpäter durch franzöſiſches 
Muſter verdrängt worden find. Wir wollen eben jo 
wenig engliſches Muſter annehmen, als wir das fran⸗ 
zöſiſche Muſter beibehalten. Es iſt falſch zu jagen, das 
Geſetz müſſe ſich naturgemäß entwickeln; das Geſeßz] geſchehen? Nächſtes Jahr möchte ich gern die Prpvin⸗ 
wird gemacht und nur die materiellen Grundlagen ent⸗zialordnung, vielleicht, die Gemeindeordnung vorlegen; 
wickeln ſich. Letztere find vorhanden, die Geſetzgebung ich will Alles thun, um die Arbeit vollenden zu helfen! 
allein iſt träge, If zurückgeblieben weit hinter dem, was] Die Regierung legt den größten Werth darauf, daß 
das deutſche Volk ſelbſt für ſich gethan hat. Was wir] die Kreſsordnung noch in dieſer Seſſion zu Stande 
Ihnen Liberales aufdrängen, kommt Ihnen zu Gute! kommt. (Beifall.) i 

Leider befinden wir uns in der Lage, Geletze zu machen Abg. v. Brauchitſch (Flatow): Er verſteht 
ohne Statiftit, welche die Regierung uns nicht vorgelegt nicht, was der Abg. Lasker damit jagen will, wenn er 
hat. So jagt denn Einer zum Andern; Du verſtehſtf dem Abg. Gneiſt vorwirft, er ſtelle die engliſchen Zu⸗ 
davon nichts! Einer meiner Freunde hat ſolche ſtatl⸗ ſtände falſch dar. Das lann doch nur eine ſubjektive 
ſtiſche Erhebungen für einige Kreiſe gemacht, ich gebe] Anſicht ſein und da ſei ihm die des Lehrers lieber als 
Ihnen einige Zahlen und zeige Ihnen, welch' zwerg⸗ die des Schülers. Die Schriften Gneiſt's über Ver⸗ 
hafte Gemeinden da beſtehen. An dieſe können ſie faſſungsverhältniſſe ſeien allgemein bekannt, Diejenigen 
keinen Lelſtungsanſpruch wachen, und es bleibt nichts Laskers ſtänden noch in Ausſicht. Die konſervatlve 
als der Gemeindeverband, oder zwangsweiſer Sammt⸗ Partei iſt bereit, Konzeſſionen zu machen; aber wenn 
gemeindeverband. Vergeſſen Ste das nicht, in Ihren man ihr immer jagt: gieb uns noch mehr und man 
Berichten an die Wähler zu erwähnen, wenn Sie ihnen nennt das Kompromiß, ſo iſt dies ſchwer verſtändlich. 
erzählen, wie wir die Kreisordnung haben fallen laſſen!] Fleilich handelt es ſich hier nicht um hannoverſche Ver⸗ 
— Auch ſolcher Gutsbezirke zwerghafter Natur giebt] häliniſſe, nicht um hannoverſche Amtsbezirke. Das iſt 
is, die auch Gemeinde ſpielen. — Wir wollen den etwas ganz anderes. 

heutigen Verſuch mitmachen, obgleich es gut wäre, wenn! Abg. Fehr. v. Hoverbeck geht auf die Aus⸗ 
gleich Alles geordnet würde. Aber wir wollen, daß laſſungen des Miniſters ein, von dem es ſcheiue, als 
Manches über Gemeindeweſen gleich Hier in der Kr er ſich anch bier em Könige gedecl. 2 
ordnung geregelt werbe. An Stelle der guts herrlichen j 
Polizei wollen wir größere Beztife ohne großen bureau- 
kratiſchen Apparat. Aber welter; wir wollen die Kon⸗ 
trole der Polizelverwaltung, genehmigen aber den unent⸗ 
geltlichen Amtshauptmann und wir wollen das Zuſtim⸗ 
mungerecht. Die Vorſteher als Vertretung geben dem 
Amtshauptmann viel weniger Mühe, denn er hat ſie 
zuſammen, braucht nicht zu Jedem beſonders zu gehen. 


rung gelegt. Mit den Koſten hat es nichts, auf ſich: 
wir meinen, das Minijterium werde ſein Wort halten, 
werde uns die Provinzialfſonde bringen und damit find 
die Koſten gedeckt. Es mag wohl Amtshauptleute ge⸗ 
ben, welche die Königliche Ernennung lieber haben, als 
die Wahl, aber es giebt auch Viele, denen alles am 
Wir ordnen die ſpezielle Freiheit der allgemeinen Frei- Vertrauen der Gemeindeeingeſeſſenen, das ſich durch die 
heit unter und thun dies in Betreff der Konzeſſſons⸗ Wahl dolumentirt, liegt. Der Miniſter ermahnt uns, 
Erthellung für Schankwirtbſchaften. — Oft haben uns wir ſollen kein Mißtrauen haben; aber hat er nicht 
bet Spezlalgeſetzen Organe gefehlt; man verwies immer während des Konflikts es als ſeine einzige Handlung 
auf das allgemeine Geſe. Wir wollen nicht chablo⸗ bezeichnet, die Fortſchrittspartel niedergehalten zu haben 
uiſtren, keinen Unterſchied machen und Sie haben keinen und wir ſollen Vertrauen haben? Sollen Vertrauen 
Grund, unſern Antrag gegen die Sammt⸗Gemelnden zu einem Miniſter haben, welcher Tripp in Solingen 
zu gebrauchen. Sie können auf unſern Antrag ein- als Bürgermeiſter nicht beſtätigt hat, blos well Tripp 
gehen, er ruht auf dem Prinzip der Gemeindebildung, zur Fortſchrüttspartei gehörte? — In kleinen Gemeinden 
der Rechtskonlrole; er entipringt alten prrußiſchen Tra- herrſcht große Härte und Ungerechtigkeit in der Behand⸗ 
ditlonen. Sie können mindeſtens über unſern Antrag lung der Armen; dieſer Gegenſtand gehört nicht in dle 
diskuthten. Ueber Rechtskontrole hat ſich der Gegenſaß Kreis-Verwaltung, ſondern in den kleineren Amtsbezirk, 
zwlſchen fonfervativ und Uberal geklärt; im Prinzip der dasſelbe gilt von der Schule, vom Wegebau. Amts⸗ 
Selbſiverwaltung ſchließen wir an das Gemeindeweſen hauptmann ohne Unterſtützung der Amtevertretung iſt 
an. So wollen wir die Kreisordnung und wir werden nur nackter Abjolutismus, um dasſelbe Wort zu brau⸗ 
ſie vereinbaren. Das iſt meine Hoffnung! chen, welches der Herr Miniſter mit beſonderer Vorliebe 
Der Miniſter des Innern: Ueberall er- heut wiederholt hat, in Anſplelung auf einen geſtern 
klärt man ſich gegen Burenufratismus, gegen bezahlte vom Abg. Koppe gebrauchten Ausdruck. Der Miniſter 
Beamte, überall wünſcht man Selbstverwaltung. Was iſt ſchwer vom Platze zu entfernen; wird er aber wirk⸗ 
wird von dem Abg. Lasker vorgeſchlagen? Die Ge- lich noch nächſten Winter auf jenem Stuhle figen? — 
meindevertretung in Sammtgemeinden. Wo dieſe one) Herm v. Brauchitſch widmet Redner auch einige Worte. 
ſtiren, können fie vieleicht beſtehen bleiben, aber ich be⸗ Ich bin ein praktiſcher Mann, denn ich bin Ritterguts⸗ 
fireite das Naturgemäße der zwangsweiſen Bildung ſol⸗ beſitzer, bin adlig und bin doch Demokrat: — das 
cher Sammtgemeinden. Die Stellung der Amtshaupt- iſt für die Gutsbeſſter eigentlich undenkbar. Ich jage 
leute und das ganze Inſtitut if im Geſetze prägifit, Ihnen aber, der Demokrat macht auch die Augen auf 
aber das will nicht jagen, daß dieſe Einrichtung nicht und manchmal welter wie Sie (von der Rechten). — 
anders getroffen werden kann. Mir kommt es nur Ich ſage auch, die kleinen Gemeinden find nicht lei- 
darauf an, daß das Haus den Gedanken dieſer neuen ſtungefähig und es it nur durch Errichtung von Wahl⸗ 
Einrichtung nicht vorweg von der Hand welſt. Der verbünden zu hoffen. 
Gedanke it kein importirter, er iſt den Berhältnifjen | Der Miniſter des Innern: Was die An- 
entſprungen und die große Schwierigkeit beſteht nur gelegenheit des Herrn Tripp betrifft, jo habe ich das 
darin, für die Form das nöthige Material zu finden. ' Beſtätitgungsrecht, von dem ich, jo lange es Recht iſt, 
Ich verkenne nicht, daß die Abgrenzung der Amtsbezirke Gebrauch machen kann. Das habe ich immer geſagt. 
mit der Frage wegen Auffindung des Materials im Der König iſt bei Ernennungen vollſtändig unabhängig 
engeren Zuſammenhange ſteht und ich habe das aller⸗ von den Anſichten der Miniſter, jo in allen perſönlichen 
größter Intereſſe daran, daß die Koften für Neubeſchaf- Angelegenheiten. Eine rheinſſche Regierung hat auf die 
fung auf ein Minimum reduziit werden, aber hinreichend Nichtbeſtätigung des Herrn Tripp, angetragen, ſie hält 
muß die Dotatlon fein. Dieſe beiden Punkte haben die Verwaltung desſelben für eine den Gemeindeintereſſen 
die Reglerung beſtimmt, große Bezlike vorzuschlagen, ſchädliche. Der Dberpräfldent beſtätigt dieſes Urtheil, 
glauben Sie, das Perſonal zu finden und die Koflen und hätte ich jezt dem König die Beftätigung auch vor⸗ 
zu verringern, jo habe ich nichts gegen kleinere Bezirke. ſchlagen wollen, der König hätte dieſelbe verſagt. (Ruf: 
Kühlwetter!) Es wird noch ein Fall vorkommen in 
Atthauen. (Ruf: Maurach!) Auch dort wird von einer 
Regierung die Nichtbeſtätigung verlangt. 


mälde in Augenſchein. Längere Zeit verweilte die hohe 
Frau bei den der Natſonal⸗Gallerſe gehörenden Kunſt⸗ 
werken von Knaus und Bleibtreu. i 

Berlin, 19. Januar. Die „Prov.⸗Corr.“ 
ſchrelbt über den zum 23. d. M. bevorſtehenden Be⸗ 
ſuch des Erzherzogs Karl Ludwig an unſeren Hof: Der 
Kalſer Franz Joſeph erwidert den Beſuch, welchen unſer 
Kronprinz jüngſt dem Kalſerlſchen Hof gemacht hat, 
durch die Sendung desjenigen Erzherzogs, welcher nächſt 
den Kalſerlichen Kindern dem Throne am nächſten fleht. 
Ebenſo wie unſerem Könige daran gelegen war, durch 
den Beſuch des Kronprinzen in Wien dem Kalſerlichen 
Hofe ein erneutes Zeichen freundſchaftlicher Geſinnung 
zu geben, jo darf man in dem bevorſtehenden Beſucht 
des Erzherzogs ein Anzeichen erblicken, daß der Kaiſer 
auf die Befejtigung der gegenſeitigen freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen gleichen Werth legt. 

— Bel dem heutigen Leichenbegängniſſe des Geh. 
Kabinetsraths v. Mühler eröffneten die mit 6 Pferden 
beſpannten Galawagen des Königs und der Königin 
die lange Wagenreihe. 

— Die chineſiſche Miſſion wird, nachdem ihre 
hieſigen Unterhandlungen zum Abſchluß gediehen ſind, 
in wenigen Tagen ſich nach St. Petersburg begeben, 
und vorausſichtlich zwei Monate in Rußland verweilen. 
Auf der Rückkehr wird fie Berlin und Paris berühren 
und dann zunächſt Italien beſuchen. 

— Wie wir hören, wird heute Abend unter dem 
Vorſitz des Grafen Bismarck eine Sitzung des Staats⸗ 
Miniſteriums fattfinden. 

— Außerem Vernehmen nach wird auch die Hypo⸗ 
thekenfrage wieder auf die Tagesordnung des nächſten 
norddeulſchen Reichstags kommen und wärt es doppelt 
wünſchenswerth, wenn der Kongreß der norddeutſchen 
Landwirthe über dieſen wichtigen Gegenſtand, unter Bei- 
ſeltelaſſung aller Politik zu einem einmüthigen fachlichen 
Schluſſe gelangte. : 

— Nach den uns zugegangenen Mittheilungen iſt 
die Kopfwunde des älteſten Sohnes des Grafen Bis⸗ 
marck ſo weit geheilt, daß derſelbe bereits die Reiſe hier⸗ 
her hat machen können und eine Beſorgniß daher nicht 
mehr vorliegt. 

— Bereits ſeit 14 Tagen ſieht man faſt täglich 
größere Trupps Arbeiter, aus dem Großherzogthum Po⸗ 
ſen kommend, nach Magdeburg hier durchpaſſiren, wo 
ſolche beim Schanzenbau Arbeit nehmen. Bekanntlich 
werden die Feſtungswerke Magdeburgs jetzt erweitert, 


nahm mit großem Intereſſe die dort ausgeſtellten Ge⸗ 


AB: 


auch die Anlegung des Centralbahnhofes erfordert viel 
Arbeitskräfte. 

Waldenburg, 18. Januar. Die Auswan⸗ 
derungen nehmen ihren Fortgang. In den nächſten 
Tagen werden die erſten Arbeiter nach Baden zu Tun⸗ 
nelbauten abgehen. Es kam zu dieſem Behufe heut der 
Goldarbeiter Wiltum aus Pforzbeim perſönlich hierher, 
um etliche hundert Mann dahin zu gelellen. Nach 
Oeſterreich⸗Schleſien iſt Seitens des Gewerlvereins der 
Bergarbeiter ein Mitglied deputirt worden, um bie Ver⸗ 
hältuifie daſelbſt zu unterſuchen und darüber zu berich- 
len. Der Bericht hat ganz günſtig gelautet, worauf 
bin die Auswanderung dahin ebenſalls ſchon begonnen 

(Bresl. Z.) 

Kiel, 19. Januar. Laut telegrapyiſcher Nach⸗ 
richt vom 18. d. M. hat das Königl. Schiff „Ellſa⸗ 
beth“ Gibraltar paſſirt, und befindet ſich auf der Reſſe 
nach Lifjabon. 

Dresden, 19. Januar. In Betreff des Ab⸗ 
rüſtungsanttages bat die Majorität der Kommiſſlon der 
erſten Kammer beſchloſſen, die Ablehnung desſelben zu 
empfehlen; eine kleine Minorität beantragt, dem Be⸗ 
ſchluſſe der zweiten’ Kammer beſzutreten. Der Finanz- 
ausſchuß der zweiten Kammer hat ſich gegen weitere 
Staatselſenbahnbauten erklärt. 

nslaud. 

Reichenberg (Böhmen), 19 Januar. Wegen 
Verhaftung eines Arbeſterführers fanden heute tumul- 
tuarſſche Zuſammenrottungen der Arbeiter ſtatt. Das 
Militär mußte ausrücken; durch zufällige Entladung eines 
Gewehrs wurde ein Arbeiter getödtet. 

aris, 19. Januar. Die von mehreren Blät⸗ 
tern gemeldete Nachricht von dem Tode des Deputirten 
Ras pall beſtätigt ſich nicht. — Die Ruhe war im 


Laufe des geftrigen Tages und Abends eine vollſte ndige. 


— Traupmann iſt heute Morgen um 7 Uhr 
hingerichtet worden. Eine bedeutende Menſchenmenge 
wohnte der Hinrichtung bei. 

— Die „Marſeillaiſe“ beſtätigt, daß der Prozeß 
gegen Rochefort am Sonnabend zur Verhandlung kom⸗ 
men wird. 

Paris, 19. Januar. Die Arbeiter in Creuzot 
(Arrondiſſement Autun) haben Strike gemacht; man 
befürchtet, daß auch in anderen Hültenwerken Arbeſts⸗ 
einftellungen ſtatlfinden werden. 

— „Liberté“ theilt mit, daß das Miniſterium 


6 entſchloſſen ſel, für telegraphiſche Mitthellungen volle 


ceaſtle nach der Havannah ausgelaufen. 


Frciheit zu bewilligen. — Im geſeßgebenden Körper 
wurden heute die Interpellationen über die Handelsfrage 
ſortgeſetzt. — Raspall iſt noch Emer ſehr krank. 
London, 17. Januar. In den Hafen von 
von Plymouth brachte der Dampfer Brenda geſtern die 
ſchwebiſche Barke Ulrica hinein, welche er von ihrer 
Mannſchaft verlaſſen, ohne Boote und Papiere auf ho⸗ 
her See angetroffen hatte. Die Ulrica war von New⸗ 
Die Mann- 
ſchaft hatte ſich von dem Schlffe offenbar während der 
neulichen Stürme in die Boote retten wollen, und wenn 
nicht die Möglichkeit bliebe, daß ſie von elnem vorüber⸗ 
ſögelnden Schiffe aufgenommen worden jein, jo müßte 
man das Schlimmſte von ihrem Schickſale deuken. 

Madrid, 18. Januar. Die Berathung des 
Geſetzentwurſes, nach welchem alle Bourbonen vom 
Throne ausgeſchloſſen werden ſollen, iſt in Folge von 
Meinungsverſchiedenhelten unter den Unterzeichnern ver⸗ 
tagt worden. 

Warſchau, 15. Januar. Der am 8. d. 
von der hieſigen Bürgerſchaft zu Ehren des Statthalters 
Grafen Berg veranſtaltete Ball zeigte einen ſeltenen 
Glanz. Die geräumigen und überaus reich aus geſtat⸗ 
teten Säle des neuen Rathhauſes waren aufs geſchmack⸗ 


vollſte dekorltt und die Eingänge mit (xotlſchen Gewäch⸗ 


fen geſchmückt. Die Zahl der Theilnehmer an dem 
Balle betrug über 2000. Der Statthalter Graf Berg 
erwiderte den vom Gtabtpräfldenten General Witkowoll 
auf fein Wohl ausgebrachten Toaſt durch einen Toaſt 
auf die Stadt Warſchau und alle ihre Einwohner, wo⸗ 
bei er letzteren für den ihm bereiteten enthuſſaſtiſchen 
Empfang feinen lebhaften Dank ausſprach. 
Stockholm, 19. Januar. Der 
wurde heute eröffnet. Die Thronrede konſtalirt zuerſt 
die günſtigere Lage des Landes in Folge der reichen 
Ernte des vorigen Jahres und giebt der Landesvirtre- 
tung anheim, die Berathung der Vorlage über eine 
Nevifion der Unionsakte zwiſchen Schweden und Nor- 
wegen jo lange aufzuſchleben, bis eine gleichzeitige Be⸗ 
rathung von Seiten der Vertretung Norwegens möglich 
ſel. Die Rede kündigt als die weſentlichſten Rigle⸗ 
rungsvorlagen an: Eine Staatsanleſhe behufs Weiter⸗ 
entwicklung des Eiſenbahnnetzes und eine dadurch exfor⸗ 
derliche mäßige Steuererhöhung, die Verbeſſerung der 
Löhne der Indelta⸗Armee ſowie eine Vorlage, betreffend 
die Ueberfährung der überzähllgen ſtewehrpflichtigen Mann⸗ 
ſchaften in die Landarmee. 
5 Oommern. 
Stettin, 20. Januar. (Sitzung der poly- 
techniſchen Geſellſchaft vom 14. d. M) Herr Prof. 
Jeſſen aus Eldena hlelt den angekündigten Vortrag über 
den Weizen und die Weizenkultur auf der Erde. Der 
Redner erläutert zuerſt die Wiltmaak⸗Karte der Ge⸗ 
treideprodultlon der verſchledenen Länder und hierauf die 
von ihm ſelbſt entworfene Karte der geographiſchen Ver⸗ 
breitung des Getreldebaues und ging dann auf die hiſto⸗ 
riſche Entwicklung des Welzenbaues über. Wahrſchein⸗ 
lich ſiad die Länder am Mittelmeer die eigentliche Hei⸗ 
math des Welzens; im Allerthum waren es beſonders 
Sizilien, Egypten und Spanien, welche denſelben in 


Reichstag 


In Europa ſind jetzt Südrußland, Ungarn, Rumänien, 
Polen und zum Theil die preußiſchen Oſtſerprovinzen 
die Hauplproduktions- und Exportländer. Südrußland 
mit ausgezeichnetem Boden, der des Düngers nicht be⸗ 
darf, iſt im Stande, große Maſſen zu exportiren, ſo⸗ 
bald die Verkehrswege geſchaffen ſind. Zum Theil iſt 
der Weizen dort ſo billig, daß er zum Branntwein⸗ 
brennen benutzt wird. Jemehr die Elſenbahnen dieſe 
Maſſen wegzubringen im Stende ſein werden, um jo 
gefährlicher wird dieſe Konkucrenz für das nördliche 
Deutſchland ſein, in dem der Weizen nur durch die 
ſorgfältigſte Kultur und den unabläſſigen Fleiß der 
Grundbeſitzer noch als lohnender Bau ſich halten kann. 
Das zweite gefährliche Konkurrenzland ſind für Nord⸗ 
deutſchland die Vereinigten Staaten von Nordamerika, 
deren Exporlfähigleit in dieſem Jahre wie in dem vorl⸗ 
gen ſich in ungemelner Welje zu zeigen beginnt. Hier 
ſind es beſonders die Länder und Staaten weſtlich von 
den großen Seen, ſowle Kalifornien, deren Bodenbe⸗ 
ſchaffenheit für den Weizenbau ſehr günſtig iſt. Selt 
dem letzten großen Kriege hat dieſer amerlkanſſche Wei- 
zen immer mehr den Weg nach Europa gefunden. Der 
Hauptſitz und Centralpunkt des Handels im Binnenland 
iſt Chlcago, ein Platz, der, unterſtützt durch eine vor⸗ 
treffliche geographiſche Lage, wie durch ein großartiges 
Eſſenbahnnetß, es verftanden hat, durch außerordentlich 
prakilſche Speicher-Anlagen und Verladungs einrichtungen 
die Speſen wejentlich herabzudrücken. — Schweden und 
Norwegen produzlren nur wenig Weizen, England bel 
Weltem nicht genug für ſeine ſtarke Bevölkerung, Frank⸗ 
reich in guten Jahren genug für feinen Bedaif, ge- 
wöhnlich bedarf es indeſſen noch ſtarken Import. Spa⸗ 
nien würde im Stande ſein, vortrefflichen Weizen zu 
liefern, wenn der Ackerbau und beſonders die durchaus 
nothwendigen Bewäſſerungsanlagen in beſſerem Stande 
wären. In gleichem Verhältniß befindet ſich Algier, 
das durch die Franzoſen bis jetzt ſehr ungenügend kul⸗ 
tvirt und koloniſirt worden iſt. — Egypten wendet ſich 
erſt in neueſter Zeit wieder mehr dem Weizenbau zu, 
nachdem der jetzige Khedive mehrere Jahre die Baum⸗ 
wollenkultur beſonders begünſtigt hat. — Klein-Aſien 
und die europälſche Türkel haben zum großen Theil vor⸗ 
trefflichen Boden, jedoch iſt auch hier die Landwirihſchaſt 
auf elner noch zu tiefen Stufe. — Elgenthümliche Ver⸗ 
hältniſſe walten in Ungarn ob. Dort find die Ge⸗ 
genden der Theſß die fruchlbarſten und beſten für den 
Weizenbau. Früher überſchwemmte dieſer Fluß jähillch 
die umliegenden Ebenen, in denen das Getrelde in Folge 
deſſen vortrefflich gedieh, das Klima aber für die Men⸗ 
ſchen ein äußerſt ungeſundes war. In neuerer Zeit 
hat man vlele Mühe auf Strom- und Uferregullrungen 
gewandt, wodurch allerdings die Fieber vermindert, aber 
auch in trockenen Jahren leicht Mißernten erzeugt wer⸗ 
den. Durch den Suezkanal werden wahrſcheinlich ein⸗ 
zelne Gegenden Vorder-Indiens für den Welzenhandel 
von Wichtigkelt. Der Redner zog aus allen dieſen 
Momenten den Schluß, daß im Ganzen für unſere 
Weizenproduzenten von Jahr zu Jahr ein weniger gutes 
und lohnendes Reſultat ſich herausſtellen werde. — Der 
Vorſitzende, Herr Dr. Delbrück, machte ſchlleßlich no.h 
bekannt, daß das Stiſtungefeſt der Geſellſchaſft am Sonn⸗ 
abend, den 29. d. M., im Schützenhauſe ſtaufinden 
werde. In Betreff der Tafelkarten werden die nöthigen 
Benachrichtigungen in din nächſten Tagen durch die Zel⸗ 
lungen gemacht werden. 

— (Sitzung der Vorſteher der Kaufmannſchaft 
vom 13. d. Mis.) Die im vergangenen Jahre zur 
Amoitifatton ausgelooſten 13 Schauſpielhaus⸗Obliga⸗ 
tionen. & 100 Thlr. Nummer 2, 23, 85, 150, 275, 
364, 374, 577, 584, 608, 744, 829 und 866 
nebſt den dazu gehörigen Coupons Nr. 40 wurden 
durch Feuer vernichtet. — Auf den Antrag der Vor⸗ 
ſteher find die Herren Lewy Manaſſe, Rudolph Dorſch⸗ 
felot, Karl Auguſt Härold und Johann Wilhelm Rade⸗ 
macher für Salz, der Herr Apotheker Dr. Friedrich 
Wilhelm Mayer für Petroltum⸗Waaren, welche zur 
Feſtſtellung ihrer Beſchaffenhelt einer chemiſchen Unter⸗ 
ſuchung bedürfen, und für che miſche Analyſen nach Ar- 
tifel 609 des Handelsgeſetzbuchs zu Sachverſtändlgen 
beſtellt und von dem Königlichen Kreis- und See- und 
Handelogerichte hierſelbſt beeldigt worden. Herr Buch⸗ 
halter Karl Benjamin Jantzen hierſelbſt iſt als Sach- 
verſtändiger zur Begutachtung des Jahalls und der Füh⸗ 
rung von Handelsbüchern beſtellt und beeldigt worden. 
— Die Herren H. Jacobs, J. Stevenſon, C. O. 
Gerſtung, J J. H. Braun, C. H. Boldt, H. R. 
Fretzdorff, R. A. F Loſſius, C. G. A. Langlavel, 
E. H. E. Korih, H C F Büttner, G. Calvary und 
H. H. Scharffenberg find in dle Korporation aufge 
nommen. Die Herren Heinr. Quiſto p, welcher ſein 
Domizil nach Berlin verlegt hat und Franz Fuhrmann, 
welcher ſich in Danzig etabli.t hat, find aus der Kor⸗ 
poration geſchieden. 

(Sitzung vom 17. d. M.) Heute erſolgte die 
Neu-Konſtiturung des Kollegiums und der Kommiljlon. 
Herr Geh. Kommerzien⸗Rath Rahm wurde wieder zum 
Ober-Vorſteher und Herr Kommerzlen-Rath Wächter 
wieder zum Stellvertreter des Ober⸗Vorſtehers gewählt. 
Die Geſchäſte für das laufende Jahr find vertheilt 
worden wie folgt: Geh. Kommerzlenrath Rahm. Ge- 
neralla — Verhandlungen mit den Behörden — Kom- 
mifjartus des Schauſpielhauſes — Ausarbeitung der 
von den Behörden geforderten Gutachten — Holzhan⸗ 


del — Requiſitlonen der Behörden — Schledsgericht 


— Kaſſenkurator. — Kommerzien - Rath Wächter. 


Weinhandel — Firmen und Cirkuläre — Rezeplionen 


— Subhaſtatlons-Patente und Bekanntmachungen für 


vorzüglicher Qualität und großer Menge produjirten. die Börſe. — Kommerzlenrath de la Barre. Ge⸗ 


— Ein geſtern Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr in 
elner Küche des Hauſes Roßmarktſtraße Nr. 5 ausge- 
Handel mit Spirſtus und Landesprodukten — Elſen- brochenes Feuer wurde durch die Feuerwehr mittelſt einer 
bahnen — Fabrilweſen — Gütermeſſer und Träger- Handſpritze gelöſcht, ebe es erheblichen Schaden ange- 
weſen — Börſenlommiſſarlus — Jahresberichte — richtet, — Später rückte dieſelbe zur Dämpfung eines 
Schauſplelhaus. — Geh. Kommerzienrath Brumm. Schornſtelnbrandes nach der Paſſauerſtraße aus, kam 
Schifffahrt und Rhedereiſachen — Havarie und Dis- aber nicht mehr in Thätigkeit. 
pacheſachen — Aſſekuranz⸗Kompagnie — Grjebjamm- | — Auf das am nächſten Montag Abends 7 Uhr 
lung — Mitglied des Kuratoriums der hieſigen Kgl. im Kaſino-Saale zum Beſten des „Mädchenſliftes Sa- 
Navigationsſchule — Loolſenprüfung. — Haker. Ge- lem“ ſtattfindende Vokal⸗ und Inſtrumental-Konzert, 
treldehandel — Handels-Abgaben — Bankweſen — bezüglich deſſen das Programm im Inſeratentheile ver- 
Mitglied des Verwaltungsraths des Handlungs-Armen- öffentlicht iſt, machen wir in Rückſicht auf den wohl⸗ 
Juſiſtuts — Kommiſſarſus für den Jahresberſckt — thätigen Zweck und da dasſelbe einen wirklichen muſſfa⸗ 
Börſen⸗Kommiſſarius — Stellvertreter für Schifffahrts- liſchen Genuß verſpricht, noch beſonders aufmerkſam. 
und Rhedereiſachen — Zeitungs⸗Berichte — Beſtellung Der „Pommerſche Gauverband“ des deutſchen 
von Taxatoren. — Konſul Theune. Flußſchifffahrt Buchdrucker⸗Verbandes feiert in Verbindung mit dem 
— Hafen - Abgaben — Konſulate — Konkursſachen Schützenverein der bieſigen Buchdrucker am nächſtes 
— Oder⸗-Regulirung — Waage⸗Arbelter und Pad- Sonntag im Woller ſchen Lokale auf Grünhof jein erſten 
bofsarbeiter-Rompagnien — Magazine und Niederlagen Stiſtungefeſt. i er ca 
— Kommiſſarius für die kaufmännische Fruerwehr — — Großes Auſſehen erregte geſtern Nachmittag 
Nachtwachweſen. — Petſch. Spedition, — Präjes in der Lindenſtraße die Arretirung von 4 Perſonen 
und Rendant des Handlungs-Armen-Infituts — Atieſte durch einen Schußwann und elne Milltärpatroutlle. 
— Löſchſtellen — Schiffsſtauer — Kommiſſarius des Wie wir erfahren, waren die Arrelirten die hieſigen 
Börſenhauſes — Stellvertreter der Börſen-Kommiſſa⸗ Arbeiter Gebrüder Simon, Robert Grade und Schlffs⸗ 
rien. — Ivers. Poſt⸗ und Teltgraphenweſen — Umimergeſelle Dall, welche in dem Schanklokale Linden- 
Bibliothek und Zeitungen — Handelsberichte an den ſtraße Ne. 28, woſelbſt fie ſeit Vormittags verweilt, 
Regierungspräſidenten — Börſen-⸗Uſancen — Mäller- | fortgejept Slandal gemacht und ſich geweigert hatten, 
weſen und Schlußſcheine — Translateure — Stell- ihre Zeiche zu bezahlen. Ebenſo wenig waren ſie in 
vertreter der Börſenkommiſſarien — Kommiſſarlus für Folge Aufforderung des Wirthes, ſowie des herbelge⸗ 
den Jahresbericht — Stellvertreter für Zeitungsberichte rufenen Schußmanns zum Verlaſſen des Lokals zu be- 
— Kaſſenkurator — Rechnungsſachen. wegen und mußten ſie deshalb gewaltſam entfernt 

— Vor mehr als einem Jahrzehend wurde in werden. f i 2d 
Preußen das Inſtſtut der „Heilgehülfen“ zur Verrich⸗ —lz Greifeuhagen, 20. Januar. Das 
tung lleinerer Operationen und zur Hülfe bei Verbän⸗ | jeit längerer Zelt herrſchende Thauwetter hat die letzten 
den ꝛc. mit der Einſchränkung eingerichtet, daß bei ihrer Spuren der ſchönen Schlittenbahn vernichtet und die be⸗ 
Niederlaſſung zunächſt die „Bedürfnißfrage“ erörtert abſichtigte Schlittenpartie der Gartzer nach hier für jetzt 
wurde und fie zuvor eine Prüfung über ihre Beſähi⸗ vereitelt. Trotz der milden Witterung liegt indeß noch 
gung abgelegt haben mußten. Selbſtſtändige Berord- | Allee in der Winterruhe, die nur durch die Weihnachts- 
nungen durften fie nach dem Giſetze nicht machen, ſon⸗ und Neuſahrs⸗Jelertage momentan geſtört worden war. 
dern nur dle ärzllichen Anordaungen ausführen, wie Dennoch aber werden die lommenden Wochen reich an 
eine ſolche Berechligung ehedem ſchon den Badern zu- größeren Vergnügungen fein, denn jede der hier exlſti⸗ 
geſtanden worden war. Die Gewerbeordnung hat auch renden Geſellſchaften, von denen in dleſer Saiſon die 
hierin eine Radlkalveränderung herbeigeführt und dieſe Reſſource alle überflügelt, hat noch eine Sol ée und 
den Miniſter der geiftlichen, Unterrichts⸗ und Medizi- einen Ball in Ausſicht. — Die nunmehr mit Be⸗ 
nal-Angelegenhelten bewogen, unterm 27. v. Mis. den ſtimmthelt austretende Nachricht, daß die Schweldulß⸗ 
Reglerungen folgenden Erlaß zugehen zu laſſen: „Der Freiburger Elſenbahn⸗Geſellſchaft den Bau⸗Konſens für 
Umſtand, daß die Gewerbeordnung für den norddeut⸗ die Strecke bis Swinemünde erhalten habe, erfüllt auch 
ſchen Bund des Inſtituts der Heildlener oder Chirur- bier die Gemüther mit freudiger Hoffnung, denn nach 


neralien des Waarenhandels — Unterſtützungen — 
Korporationskaſſe. — Kommerzienrath Stahlberg. 


gengehülfen nicht erwähnt, enthält keine Nöthigung, 
dieſes nützliche Inſtitut fallen zu laſſen, zumal bie Ge⸗ 
werbeordnung nach §. 6 auf die Ausübung der Hril- 
kunde überhaupt nur ſo welt Anwendung findet, als es 
in den, dort allegirten Paragraphen ausdrücklich be⸗ 
ſtinunt iſt. Es kommt nur darauf an, das Inſtſtut 
der veränderten Geſetzgebung anzupaſſen. Aus der 
Freigebung der ärztlichen Praxls folgt, daß auch bie 
Ausübung der Heinen Chirurgie Niemandem verwehrt 
werden kann. Da es aber nicht nur für Aerzte und 
Lolalbehörden, ſondern auch für das Publikum von 


Wichtigkeit iſt, zu wiſſen, ob derjenige, der ſich mit 


Heinen chirurgiſchen Operatlonen, Dee infeltlonen ꝛc. be⸗ 
ſchäſtigen will, auch die hierzu erforderliche Befähigung 
beſizt, jo ſleht nichts entgegen, ‚diejenigen Perſonen, 
welche ſich über ihre Befählgung ausweiſen wollen, nach 
Maßgabe der bisherigen Beſtimmungen zu prüfen und 


ihnen, falls fie die Prüfung beſtehen, ein Beſähigungs⸗ 


Zeugniß auszufertigen, durch welches fie das Recht ge⸗ 
winnen, ſich als geprüfte Heildiener zu bezeichnen. Von 
Erthellung einer Konzeſſion und der Prüfung eines loka⸗ 
len Bedürfniſſes für die Anſetzung von Hellgehülfen it 
dabel abzuſehen. Dagegen It in dem Befählgungs⸗ 
Zeugulſſe der Umfang der Befählgung genau 31 be⸗ 
zeichnen und die ausdrückliche Vorausſeung, daß der 
Inhaber ſich bel Ausübung jeines Gewerbes ſtreng in⸗ 
nerhalb der Grenzen dleſer Bejählgung halten werde, 
mit dem Zuſatze auszusprechen, daß ihm, bel Uleber⸗ 
ſchrellung dieſer Grenzen, das Befähigungs⸗Zeugnſß und 
damit das Recht, ſich als geprüfter Helldiener zu be⸗ 
zeichnen, nach §. 53 Alinea 2 der Gewerbeordnung 
für den norddeutſchen Bund aberkennt werden würde.“ 

— Die Frage der „Verbreiterung der Oberwlek“ 
wird nun vorausſichtlich ihre baldige endgültige Löſung 
finden. Wie die „N. St. Z.“ böct, iſt nämlich durch 
Königl. Eclaß vom 27 v. M. der Stadt Stettin zur 
Durchführung der Erweiterung, aber nur in Bezug auf 
den abgebrannten Theil der Oberwi⸗k das „Recht zur 
Exproprlatſon“ in Betreff der von den Grundſtücksbe⸗ 
figern zur Straßenverbreſterung abzutretenden Giund⸗ 
ſtücksflächen verliehen und der Herr Pollzelpräſident v. 
Warnſtedt zum Kommiſſarlus in der Sache ernannt 
worden. N 

— In Folge der Aufhebung der Portofreiheiten 
find nach den getroffenen Beſtimmungen über die Poſt⸗ 
ſendungen in Staatedienflangelegenbeiten dieſe, wenn fie 
zwiſchen Königlichen Behörden erfolgen, bei der Abſen⸗ 
dung zu frankiren. Daſſelbe gilt ven der Abſendung 
an andere Empfänger, wenn dieſelben entweder nicht im 
Intereſſe der Empfänger, ſondern ausſchlleßlich im Staats ⸗ 
dienſte erfolgen; oder an eine Partei gerichtet find, 
welche auf portofreie. Zuflellung einen Rechts anſpruch 
bat, oder in einer Prozeß- und Vormundſchafteſache er⸗ 
gehen, für welche einer Partei das Armenrecht bewilligt 
ſſt. Alle jonfligen von der Königlichen Behörden aus⸗ 
gehenden Poſtſendungen find unfrankirt abzulaſſen. Poſt⸗ 
an welſungen jedoch unterliegen dem Frankirungszwange. 
Der entfallende Portobetrag iſt daher durch den Ab⸗ 
ſender erforderlichen Falles von dem Geldbelrage der 
Ueberwelſung vorweg abzuziehen. 


der neuen Eiſenbahnkarte wird auch Grelſenhagen von 
der zu erbauenden Bahn berührt werden. Schon hört 
man den gellenden Pfiff der Lokomolive und ſieht die 
Näder in langer Reihe dahinrollen. Schon fährt man 
in Gedanken mit ber eee nach Stettin und 
Swinemünde, nach Breslau - Be In. oder wer weiß 
wohin. Qui vivra verra! — Neuerdings ritt auch 
das Gerücht auf, daß unſere Sladt eine Garnſſon er⸗ 
halten werde. Bekanntlich theilt Grelſenhagen das Ge⸗ 
ſchick, leine Garnſſon zu haben aber, erhalten zu ſollen, 
mit Gollnow, woſelbſt indeß, wenn ich nicht irre, doch 
wenigſtens cin Detachement von chea 40 Mann ſteht, 
während wir uns mit einem elnzigen Soldaten, dem 
Bezirks⸗Feldwebel, begnügen müſſen. 170 


Wermiſchtee. 
Münſter, 16. Januar. In der Nacht vom 
15. zum 16. d. Mis. iſt in unſerem Nach barörtchen 
Rinkerodde eln ſchauerlicher Raubmord verübt. Der 
Colon Dartmann wie auch ſeine Frau und Tochter 
wurden heute Morgen ermordet im Bette gefunden. 


Erſterer fol durch einen Stich in die Schläfe, deſſen 


Frau durch einen ſolchen in den Hals getödtet ſein; 
das Geſicht der Tochter iſt zur Unkenntlichkeit verſtüm 
melt. Der Knecht des Hauſes, welcher auf elner neben 
der Tenne gelegenen Kammer ſchlief und von der 
Schauerthat nichts gehört hatte, fand die Thür der 
Kammer heute Morgen von außen verrlegelt; nichts 
Gutes ahnend, ſprang er nach vergeblicheim Rufen durchs 
Fenſter, um der eiſte Zeuge der geſchehenen That zu 
werden. Es ſind, ſo weit man anſchlägt, etwa achtzig 
Thaler geraubt. ere eee 
Börſen⸗Berichte. * 

20. Jauner. Weiter bewölkt Tempe 


St eitin 
ratur — 30 R. Wind NO. 

An der Börfe. 

Weizen eiwas beſſer bezahlt, loco mehr offerirt, 

pr. 2125 Pfr. lco gelber juländiſcher geringer 53 bis 57 

n, b ſſerer 571 — 59 , feiner 60 61 , bunter 

poln. 56 — 59 „83 8öpfb. g lber per Jannar 61%, 

* nom., per Früh. 61, / n bez u. Od, 61%, 

Br., per Mai⸗Juni 62 3 % Br. u. Gd., per Juni⸗Juli 


630% Gd, 
in fefter, per 2000 Bd. koco 75. bis Ad 
f pfd. 


— 


Roggen 
40 41% % 78. 79pfd 42-421, , 80 Slpf 
43% 433 , 8. Sap fd. 44½ 44% , Jauuar 
43% % Gd., Frühjahr 43 ½ % ie bez u. Br. per 
Mai Juni 44½ n Br. u. Gb., Juni⸗Juli 45 ½ Gd. 

Gerſte ſtill, per 1750 Wfb loco geringe 34—34½ 
, beſſere 35 ½ —36 , feine 37—38 „ | 

Hafer wenig verä dert, per 1300 Pfd. loco preuß. 


und poln. 25 —25% , pomm 26 263, K 47 
bis 50 Pfd. der Frühjahr 2614 „ bez, per Mat» Juni 
26°, Ag Gd gi 


— 8 = 3 feiter, 1 e er, 
bis 45 ½ „Koch⸗ 46-471 , per jahr Futter⸗ 
46 ¼ n Br, 46 Gd. 1 

Petroleum loco 8 #% bez. u Gd. 

Rüböl feſt, loco 14% t Br., per Januar. Fe⸗ 
bruar u. Februar⸗März 12 % Br., April⸗Mai 12% 
Br. u. Gd., Sept.⸗Okt. 12, 1 , % g bez. u. Gd. 

Spiritas wenig verändert, loco ohne Ir 14% A. 
bez, per Januar-Febr. 14½ % Gd, Früh. 147% As 

r., 2, Gd., Mai⸗Juni 15 % Br., Juni⸗Juli 15½ . 
Br, Auguſt⸗Septbr. 157% 2, 1%. bez. 
Negulirunges-Pretſe. Weizen 


61%, Rogg u 
43 ½, Rüböl 122, Spiritus 14%. 5 


in welcher ei 
ein gro vn e drängte Erwina, welche 


1 
wörtlich tor Köpfchen an Erwina's Bruſt. 


liebliches Geplauder in Gang zu bringen. Armin ſaß 
1a art) EE. 2 2 Br, 


kann 


1 Erding. RR | 


Bon ni 
T. S. Braun. | 
ortſetzung.) 


Llesbeth ſah ihn ganz verwundert an. „Nun 
dann?“ ſagte ſie, „iſt denn nicht die Erwe da? Glaubſt 
Du denn, daß fie gekommen If, Thee zu trinken und 
Kuchen zu eſſen und dann gäbe es kein „Dann?“ Ach 
Liebſter, was habe ich ihr Alles zu jagen und wie will 
ich lauſchen auf die lieben, köstlichen Worte von ihrem 
Munde, die ich ſo lange nicht gehört!“ Sie drückte 
einen innigen Kuß auf Erwina's Hand und ſaß nun 
ſchweigend, * d die Andern ſprachen und ihre Mahl⸗ 
zelt hielten. Sie vergaß mehrere Male ſelbſt das Een | 
ganz, aber Armin erinnerte fie, legte ihr vor und bat 


ſie ganz ernsthaft mit einem ſorglichen Blick auf die 


Zartheit ihrer Glieder, ſie möchte nur recht reichlich 


Fleiſch genießen und ſich immer dleſer ſeiner Bitte er⸗ 


innern. Sie nickte bereitwillig und verſpelſte, was er 
ihr vorlegfe. 128 

Und nun, da Gottlieb den Tich abräumte, rückte 
Lies beth einen Lehnſtuhl ein wenig zurück in eine Ecke, 


ein paar Kerzen ausgeblaſen wurden, legte 


ſich mit den Andern erhoben hatte und ihr lächelnd 
zuſah, hinein. Ste ſelbſt warf 14 | 
hren Füßen, umſchlang fe, mit ihten Armen und legte 


auf das Kiſſen zu 


„Sprich Du zu mir,“ bat ſie, „ich kann vor 
lauter Glück nicht reden.“ Sie winkte Armin herbei, 
er mußte einen Seſſel heranſchieben und ſich zu ihnen 
ſetzen. Mama hatte das Zimmer verlaſſen, Papa ſchritt 


Laune und den unſchuldsvollen Gedankenſchätzen des 
glücklichen Mädchens, welche hier im ſchrankenloſen Ver⸗ 
trauen ſich aufthaten. Wie da Ernſt und Scherz ſo 
tief innig verbunden und alle Pathetif fern war, weil 
es jo unwiderſtehlich ſich Bahn brach aus dem tiefſten 
Herzen über die Lippe herauf, zum Ohre der Theueren. 


„Können Sie dieſer hingebenden Offenherzigleit 


gegenüber ſich einen Mann denken, welcher mit gries⸗ 
grämiger Launenhaſtigkeit dieſe ſchäumende Cascade 
hemmt? fragte Armin Erwina, „der ſie ſo lange ſtaute, 
bis fie die Bruſt geſprengt hätte, welcher fie in uner⸗ 
ſchöpflichem Reichthum entquillt oder ſich eine an 
Bahn gebrochen?“ TB. 

Erwina reichte ihm die Hand. „Ihre Liebe hat 
recht geſehen,“ entgegnete fie. „Liesbeth wird um Liebe 
Alles können; wenn der Zweifel fie beſchleicht, nichts 
— als ſterben “ = =. | 

Liesbeth nickte. „Aber das geht uns nichts an,“ 
ſagte fie, „denn ich kann Dir's nicht ſagen, wie groß 
— und o wie ſüß ſeine Liebe iſt.“ Sie fügte nun 
den Kopf in die Hand und ſchaute mit tiefer Rührung 
10 dem Geliebten auf, deſſen Blick ſich in den ihren 
enkte. f R 

„Bel Deiner Erwe iſt's ſchön,“ ſagte er, indem 
ſein Blick bei dieſer um Vergebung für die Formloſig⸗ 
kelt ſeiner Rede bat, „ſie läßt ein liebend Paar gewähren 


faſt nur als Zuhörer dabei, aber ſein Auge traf das] Muth, denn dann weiß ich es, daß ich kecht thue und 
wina's verſtändnißvoll bei der jo heiter ſprudelnden] fie ſchilt niemals, aber ich ſchämte mich vor ihr des kleinſten 


Unrechts.“ 

„Und werden Sie denn meiner Lies beth die Myr⸗ 
thenkrone in dieſe ſeidenen Locken flechten?“ fragte er 
bittend, indem er die weichen Ringel liebkoſend durch 
ſeine Finger zog. 

„Im Herzen gewiß,“ erwiederte ſie innig, „ob in 
der Wirklichkeit? — ich hoffe es indeß.“ 

Die Mutter war zurückgekehrt, und da Armin er⸗ 
zahlte, daß in ſechs Wochen Liesbeth ihm ganz gehören 
werde, wurde nun allgemein von der Hochzeitsfeier und 
alle dem geſprochen, was bis dahin noch zu thun und 
zu bedenken ſel. Auch von Steinfeld ſprachen fie, und 
Erwina mußte erzählen, was fie wußte. Sie ſagte, daß 
ſie ſich freue, ihn dem beſchaulichen Leben entriſſen zu 
ſehen, das ſeiner Natur, ſo ſehr ſie ihn ſtets dazu hin⸗ 
dränge, doch ganz und gar nicht zusage; daß fie mit 
dem Tone ſeiner Briefe ſehr zufrieden ſei und daß der 
Abſchluß des eigenthümlichen Geſchwiſterverhältniſſes mit 
Liesbelh ihn ein gut Stück vorwärts gebracht habe auf 
dem Wege einer vertrauenden Lebensanſchauung, die zu 


von dem ſtummen Leiden, das ihn drückte, wie von der 
Bedeutung ſeines ganzen Weſens und ermuthigt durch 
Deine theilnehmende Liebe, Erwina, zwiſchen ihm und 
mir geknüpft hatte — als ich, gewiß in meinem Ent⸗ 
ſchluß geworden, ihm für immer Lebewohl zu ſagen, 
ihn bitten ließ, zu kommen, weil ich's ihm von An⸗ 
geſicht zu Angeſicht ſagen wollte — da war es ſein 
Wort, ſeine Frage, welche das ſtille Denken an Dich, 
mein Armin, das füße Sinnen um jedes Deiner Worte, 
das wonnige Zurückrufen Deiner auf mir ruhenden 
Blicke als Liebe mich erkennen ließ, als ewige, ſtarke, 
ſüße Liebe! Und zugleich ging es wie die Sonne meines 
Lebens vor mir auf daß Dein Gefühl für mich, welches 
Du nicht unterdrücken konnteſt, auch mehr als das In⸗ 
tereſſe Anderer ſei, daß es dieſelbe ewige, ſtarle, ſüße 
Liebe ſei, die in meinem Herzen glüdte. Und da dieſer 
Himmelsſtrahl der Erkenntniß in meine Stele gefallen, 
fühlte ich auch zugleich die Qual der Unruhe, welche 
mein Zurückziehen Dir verurſachen mußte. Und als 
Du nun wie von Gott geſandt dem guten Papa be- 
gegneteſt und dieſer, von dem tiefen Ernſt Deines Grußes 
betroffen, ſich erinnerte, daß es Egolsmus ſel, in ernſten 


ſeinem Lebensglück jo unumgänglich nothwendig jei. „Du Zeiten ſeine Freunde von ſich zu weiſen — da Armin“ 
haft mir recht tapfer dazu geholfen, mein Herz,“ ſchloß] — ſie ſah ſelig lächelnd vor ſich nieder und ſchloß nach 


ſie und küßte des Mädchens Stirn. 


kurzem Schweigen mit den geflüſterten Worten: „Du 


„Und er zu unſerem Glück,“ erwiederte Liesbeth, weißt das Uebrige.“ 


indem ſie ihre Hand in Armin's legte, „denn als ich 


Sie ſaßen und ſprachen bis tief in die Nacht hinein, 


damals mich ſelber in Clauſur gethan, weil Alles in keiner von dieſen Dreien bemerkte das Vorrücken der 
und ſtirbt nicht vor Langeweile, man lieſt im Gegen- mir in buntem Wirrwarr durcheinanderwogte und ich Zeit. Der Papa nur hatte ſich ein Bischen nach der 


„theile in ihrem gütevollen Auge einen Abglanz unſeres erſt das Eine klar erkannte, daß all' mein guter Wille Bürgerſtunde verloren und die gute Mama ſchlummerte : 


Glückes, man hat ſo recht den Muth, bei ihr glücklich dieſem armen Verdüſterten feine Melancholie und feine ſo janft in der andern Ecke des Saales im Lehnſtuhl. 
kranken Lebensanſchauungen nicht rauben konnte und er Aber die Kerzen erloſchen und Erwina drängte es, nach 


zu ſein.“ 


„Wieder Haft Du's getroffen, Lieber,“ lächelte aus meinem freundſchaſtlichen Entgegenkommen ein eben Ella zu ſehen. 
„Ich habe noch ein paar Tanten, wirkliche, 


Liesbeth. 


ſo wunderliches, ungleiches, ja unheimliches Verhältniß 


mit den Händen auf dem Rücken ſchmunzeld auf und nicht ſolche Wahltanten wie dleſe — jo giebt’s nur Eine herauszubilden fehlen, wie er Alles anzuschauen pflegte; 


nieder und rlef ihnen zuwellen ein heller neckendes Wort 
zu, während es Erwina bald gelungen war, Liesbeth's 


de denen hatte ich ſiets das Gefühl, mich unpoſſend 


benommen zu haben, ſo lange, bis ich es witllich that 
— und dieſe hier! wenn ſie mich anlächelt, habe ich 


Wir bitten hierdurch die im heutigen Blatte 
stehende Glücks-Offerte des Bankhauses Laz. Sams. 
bohn in Hamburg besonders aufmerksam zu lesen. 
Es handelt sich hier um wirkliche Staatsloose, deren 
Gewinne vom Staate garantirt und verloost werden, | 
in einer 80 reichlich mit Hauptgewinnen ausge- 
statteten Geld-Verloosung, dass aus allen Gegenden 
eine sehr lebhafte Betheiligung stattfindet. Dieses 


Unternehmen verdient das vollste Vertrauen, indem, 


ne „Gottes Segen bei Cohn“, durch 
die Auszahlung von Millionen Gewinne allscits be- 
. 8 u u erben 


Familien⸗Nachrichten. 
F ae N mit Herrn Albert 
Geboren: Eine Tochter: Herrn R. Schuler (Stettin) 


ö Geſtorben: Herr Friedrich Ve be (Stettin). — Frau 


8 
„Rothbarth (Silvitz). — Sohn Reinhold 
. Wienandt (Stolp). 


PER: 


4 0 eka nachun 1 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


e Du 
des Herrn 


| 


De 2 
Bi 


5 — f 
und! 3 288 — ö 
a 0 in den Wagen und Reſtau⸗ 
rat Im Ay Bun 1869 u verſchiedene Gagen gefunden, 
zu welchen ſich die Eigenthü ner bisher nicht gemeldet 
haben. t erſuchen die unbekannten Ei enthümer die 
verlorenen Gegenſtände bei uns zu reklamiren, widrigen ⸗ 
falls ſolche nach Ablauf von 4 Wochen zum Beſten 
unſerer Beamten Penſio, skaſſe; meiſtbietend werden wer⸗ 
fauft werden. a er B8 O2 
Stettin, den 17. Januar 1870. 

Direktorium 


der Berlin-Stettiner Eiſenbahngeſellſchaſt 
Fre. Stein. 


retzdorfl. Lenke. ie 


Grabow a. O, den 16. Januar 1870. 


Bekanntmachung. 
Zuſolge des am 13,14 d, Mig. hierſelbſt ftattgehabten 
Brandes — g' * Fe ene 8 
u e owie zum 1. März er, 40 ihres monat⸗ 
dr Fenn ee als oſchdienſt⸗Ablöſung zur 
hieſigen Kämmerkaſſe zu zahlen. 


er Magtftrat: 
Bekanntmachung. 


Zur Ermittelung eines Unternehmers für die Lieſe ung 


von * > * 
11 iſernen teruenſtändern iſt auf 
Mittwöch, en 26. Januar, 


Vormittags 10 Uhr, 


ein Submiſſionstermin angeſetzt, in welchem die eiuge⸗ 
gangenen Offerten in Gegenwart der erſchlenenen Bieter 
erbat werden ſollen. De Bedingungen liegen zur Ein ⸗ 
fit indem bieſigen Vurean aus, werden auch gegen Er ; 
flattung der Kopialien brieflich verabfolgt. 

Swinemünde, den 17. Januar 1870. 


Der Bau⸗Inſpektor 
- Alsen. 


Holz⸗Verkauf. 
Am Montag den 24. Januar 1870, 
Vormittags 10 Uhr, 


ſollen im Kruge zu Mewegen aus der dortigen Kirchen⸗ 
forſt eiren 400 Stücken Kiefern Bauhölzer in verſchiedenen 
Dimenſtonen und mehrere Klafter Kiefern Kloben, Knüppel, 
Stubben und Reiſerholz, öffentlich meiſtbietend verſteigert 
werden, N niet ine 2 
Rothen-Clempenow, den 14. Januar 1870. 
Weichert, gräflicher Oberförfter. 


Auktion. 3 
Auf Verfügeng des Königl. Kreis⸗Gerichts ſollen am 
Freitag, den 21. Januar er., Vor⸗ 


mittag 9 Uhr, Breiteſtr. Nr. 62, 

die zur Vorkoſthändler Goltzſchen Konkursmaſſe ge- 
hörigen Waarenbeſtände, beſtehend in Mehlwaaren, 
Kraftmehl, Backobft, Thee, Vanille, eingemachte are 
und Säſte, div. Delikateſſe und vollſtändige Laden 
einrichtung, 

am Sonnabend, den 22. Jaunar er., Vormittags 


von 10 Uhr, im Kreisgerichts⸗Anktionslokal, 


ein eleganter Jagdſchlitten mit Bärenfällſchlittendecke, 
doppelt Schellengeläut zc., 9 
um 11 Uhr, Pladrinſtraße 14, 
7 zwei Kutſchpferde, 
um 12 Uhr an der Ziegenthor⸗Brücke, 
Ant ein dreigängiges Boot, a 
auf dem Rathsholzhof eine Fiſcherpolte 


meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
. Haufl. 


Vorläufige Anzeige. 
Der Unterzeichnete beehrt ih hierdurch er⸗ 
gebenſt anzuzeigen, daß er am 


Sonntag, den 30. Januar, Abends 
7 Uhr, 


1 Pe 7 
im Caſino⸗Saale ein 


CONCERT 
veranſtalte n wird. bio 
Bi Anton Rubinstein. 8 


Montag, den 24. Januar, Abends; 
* W 7 Uhr 


im Casinosaale: 


Vocal- und 


Her 


Instrumental- Concert 


zum Besten 


des Mädchenstift's Salem. 


Unter gefälliger Mtwirkäng mehrerer geschätzter 

Dilettanten, der Herren Lehmann u. Tröstler, 

der Stettiner Liedertafel und der Orlin'schen 
Kapelle, des Herrn Dr. Krause und unter 
1 Leitung desselben. 


Programm: 


1) Ouverture zu „Tannhäuser“ R. Wagner. 
2) Andante und Rondo für Violine - 
(aus dem Concert Nr. VII.) «- Beriot, 
Za.) „Sei stille dem Herrn“ (Elias) Mendessohn,| .. 
b.) Arie der Fides (Prophet) Meyerb&eer.| 
4) Sonntagsfrühe,- ‚Männerchor mit 
Barytonsolo „ode R. Müller. 
5) Hommage à Händel. Dao für zwei 
Pianoſorte + nr neneeseite. Moscheles, 
6a.) Frühlingsſahrrtt R. Schumann. 
b.) Die junge Nonne F. Schubert. 
7) Trio. (B dur Satz J.) op. 99 für 
Pianoforte, Violine und Cello F., Schubert. 
8a.) Rastlose Liebe „ Reissiger. 
b.) Phantasie, Wolfram's (Tann- 
bäus er * Wagner. 
9) Stündchen. Männerchor mit Te. . 
NOrSOlO »-+-sror nee sieeennnnnee Metzger. 


(Die Bechstein’schen Concertflügel sind aus der 
Hofpianofortehandlung des Herrn Wolkenhauer.) 
Billets à 20 Sgr. sind zu haben in den Hand- 
lungen der Herren Simon, Dannenberg & 
Dühr, Prütz & Mauri. 
Kassenpreis 1 Thlr. 


Der Vorstand. 


als ich zu der Erkenntniß gekommen, daß es ihm beſſer 
jei, wenn ich die Fäden mit kühnem Schnitt löſe, die 
ich im raſch erwachten Intereſſe der Jugend, angezogen 


Schiffsgelegeuheit SE 


Sie verabſchie dete ſich nun zu Liesbeth's 
awer dug Ueberraſchung, die feſt überzeugt geweſen, 
nun habe ſie ihre liebe Erwe für längere Zeit bei ſich, 
in ihrem Stübchen, wo ſchon Alles für ſie hergerichtet 
war. — N f 


Garſehmng folgt.) 


on DEE» Adtie 
Bremen nach Nordamerika. 


Der Unterzeichnete, von Königl. Preuß. „ conzeſſtonirte Schiffsexpedient, befördert Auswau 


derer mit den wöchentlich von Bremen nach Newyor 


vollen] Poſtdampferu des Norddentſchen Lloyd, ſowie am 1. und 15. eines jeden Monals unt 


„ Baltimore und Neworleaus abgehenden pracht 
großen 


dreimaſtigen Bremer Packet⸗Segelſchiffen nach Newyork, Baltimore, Quebec, Neworleaus und Galveſton. 


Die Paſſage⸗Preiſe ſind billigſt geſtellt und 


kunft ertheilt. 
remeu. 


— f} * 2 
Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) N 
beilt brieflich der Specialarzt für Epilepſte Doktor ©. Kil- 

lisch in Berlin, Mittelftrage6. — Bereits über Hunderts geheilt. 


— VDezugsquelſen der beiten landwirthſchaftlichen EEREE 


wird auf portofreie Anfragen gern unentgeldlich Aus 


d. Schon, 
Schiffsrheder und Konſul. - 


Comtoir: Langenitrafie 5A. 


— — 


Deutſcher Maſchinen⸗ Verein. 


obiliar⸗Brand⸗ u. Hagel⸗ 
ſchaden⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft zu Greifswald. 


Die diesjährige ordentliche Hauptverſammlung 
findet am , 
Mittwoch, den 2. März d. J., 
Vormittags 9 Uhr, 
in unſerm Geſchäftslokale, Steinbuckerſtr. Nr. 12, ſtatt. 
Auf derſelben kommen außer den gewöhnlichen 
Angelegenheiten, als Verwaltungs⸗Bericht, Rechnungs⸗ 
legung und Reviſtonsbericht, folgende Gegenſlände zur 
Beralhung: 
1) Wahl eines Revifions-Mitgliedes, 
2) Beſtellung von Agenten, 

3) Abänderung der § 5 Nr. 3, §. 14 Ne. 
5 und § 15 Nr. 3 der Brand ⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Be dingungen, 

4) Bildung eines Reſerve⸗Fond's für die 
Mobiliar-Brand-Berfiherung, 

5) Antrag Prenzlau betreffend die Abän⸗ 
derung des Brand Feuer- Verſicherungs⸗ 
Formulars, 

6) Ankrag betreffend die Heranziehung der 
Immobiliar-Verſicherung, 

7) Zwei Rekursgeſuche. 

Greifswald, den 17. Januar 1870. 


Die Haußptdirektion. 


v. Seeekt. v. Hagenow. 
L. Heydemann. Sehmidt. 


Pommerſches Muſeum. 
Sammlungen: offen jed. Mittw. Nm. 2-—4U und 
jed. Sonnt. Vorm. 11—1 Ubr. 
Leſezimmer' ofien jeden Wochentag. 9 U. 6 Ab 


Hauptvertretung: Stettin, große Wollweberſtr. 30. 


Zuckerfabriken, Brennereien, Brauereien, Stärkefabriken, Cichorieufabriken, Mahlmühlen, Gasanla en, 
Cemeutfabriken, Dampfleſſel, Dampfmaſchinen, Ventilgtoren und Feldſchmieden, Eiſenwaaren und Werk 
zeuge, Eiſen⸗ und Holzbearbeitungsmaſchinen. 

Billigkeit und Güte vereinigt durch Spezialitäten. ng 


Paul Dietrich, 
Stettin, große Wollweberſtraße 30. 
des In⸗ und Auslandes. f 


Us 
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| 


Verlag von Wilhelm Hertz 
in Berlin. 


(Beſſerſche Buchhandlung, 7. Behrenſtraße). 


Centralbſalt 


file die geſammte Unterrichts⸗Verwaltung in“ 

1 Preußen. 

Im Auftrage des Herin Miniſters der geift- 
lichen Unterrichs⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten 
und unter Benutzung der amtlichen Quellen her⸗ 
ausgegeben i 


von 
— [2 
Stiehl, 
Königl. Geh. n uud vortragendem 
ath 


Jährlich 12 Heſte. 2½ 1% 
(Das Januar Heft 1870 iſt 
ausgegeben). 


2 bis 300 junge Ii jüh- 
rige Mutterſchafe und 
100 j. Hammel, 


„r, % 3 Pfd. Schurgewicht . 


Me⸗ 


rino⸗ verkauft, Adreſſen sub M. 8127 


Wollpreis werden in einer edlen 


befördert die Aunoncen-Expedilion von Rudolf Mosse 
in Berlin. 


— 


Grossartige ' 
Glücks-Oflerte. 0 


8 Orlzinnl-Stants- Prämien- Loose 
Feind überall zu kaufen und zu splelen erlaubt. 1 
„Gottes Segen bei Cohn!“ 
8 Ällerneueste wiederum mit Gewin- 
nen bedeutend vermehrte 2 
; talien-Verloosung von nahe 
s Millionen. 4 u 

Die Verlöosung garantirt und vollzieht 
& die Staats-Regierung selbst, i 
Beginn d. Ziehung am 28. d. Mts. 


Nur 2 Thir. oder 1 Thlr. 
oder ½% Thlr. 


kostet ein vom Stante Kurantlrtes 
| wirkliches Original- Staats- Loos 
(nicht von den verboteuen Promessen) und 
bin eh mit der Versendung dieser & 
X wirklichen Original-Stunts- Loose‘; 
gegen frankirte Einsendung des Betrages 
oder gegen Pontvorschunmm selbat nach 
(entferntesten Gegenden staatlich) 
beauftragt. 1 
En werden nur Gewinne gezogen. 
bie Haupt-Gewinne betragen 2 50,000, 


120000, 165000; 187500, 1609309, 5 
155000, 150000, 100900, 50,0, 
40.000, 30,000, 3 mal 25,00%, 4 mal 
20,009, 4 m 13,600, 5 mal 1 8.0, 
% mal 10,000, 4 mal 8000, 3 mal 7300, 
O mal 6000. 25 mal 5000, 4000, 23 mal 
3280, 29 mal 3000, 130, mal 2500, 


360 mal 100, 530 mal 50, 400 mal 2 50 
270 mal 200, 48400 mal 150, 247, 110, 
100, 50, 30. . 
rr. Kein Loos gewinnt weniger} 
als einen Werth von 2 Thaler. 
Die amtliche Ziehungsliste und 


die Versendung der Gewinngelder | 


erfolgt unter Stantsgurantie sofort 
ı nach der Ziehung an Jeden der Bethei- ' 
prompt und verschwiegen. a 
© Mein Geschäft ist bekauntlich das Aei- 
teste und Allerglücklichste, indem ich 
bereits an mehreren Betheiligten in dieser? 
Gegend die @llerhöchsten Haupt- 
treiler von 300000, 22 5000, 150,00, 
125,660, mehrmals 1 0%, %, kürzlich 
das grosse Loos und Jüngst wieder 
den »llergrüssten Haupt- Gewinn 
in Stettin ausbezahlt habe. 

Dir. Zur Bestellung meiner wirk- 
liehen Original-Stauts- Loose 
Ser. bedar fes der Bequemlichkeit halber Kei- 
Def. n riefen, sondern man kann den 
Dar. Auftrag einfach auf eine Postein- 
wer. zahlumgmlinrte bemerken. Dieses ist 
wear. gleichzeitig bedeutend billiger als 
BEL Base As. 


La z. Sanis. Cohn 


in Hamburg. 
laupt⸗Comptoir, Bank- u. Wechselgeschäft. 


Braunſchweiger 
Prämien⸗Scheine. 
Ziehung am 1. Februar d. J. 


Ganze Prämien - Scheine mit 
voller Gewinn Berechttgung 


Gewinn 80,000 , 


. 2000 Ag, 


auf nebenſtehende Gewinne 
a 1 M u. 10 , Schreib- 
geld laut Proſpekt. Jedes Loos 
muß mindeſtens 21 ge⸗ 
winnen. Die Einlagen, Ab⸗ 
zahlungen berechtigen den gau ⸗ 
zen Gewinn ⸗Auſpruch Liſten 
ſeſert nach Ziehung. 


Hermann Block, 
Stettin. 


Ein Kraft- und Stoffmittel — kein Arzuei- oder 
| Reizmittel. 


Dr. Koch'sMannbarkeitsſubſtanz“) 
(in Flaſchen zu 1, 13 und 14 Thlr.) 
Nur direkt, unter Zuſicherun 

ſtrengſter Diskretion, zu beziehen durch 
Dr. Koch, Berlin, Belle-Allianceſtr. 4. 


Atteſt. 

Was „J. v. Liebigs's Nahrung“ (künſt⸗ 
licher Erſatz der Muttermilch) für Kinder, ſchwächliche 
Perſonen und Geneſende iſt, das iſt Dr. Koch's 
Mannbarkeits⸗Subſtanz (radikale Ergänzung 
ber Beuannaeläie) für Schywätlinge, Impotente 
und ſyphilitiſche Recondalescenten ohne Unterſchjed 
des Geſchlechts unnd des Alters; daher ich Allen, 
welche an Gefchlechtsichwäche und den Folgen 

der Selbſtbefleckung oder Anſteckun g, ſowie 
an Bleichſucht. Weißfluß und Mufrucht: 
barkeit leiden, den mebr wöchentlichen Gebrauch 
von Dr. Koch's Manubarkeits-Subſtanz hiermit 
empfehle. 

Berlin, im September 1868. 

Dr. Heinß, praktiſcher Arzt ꝛc. 


) Bereits über Tauſend gekräftigt. 
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Einen neuen Trans port wirklich ſeinſten reinſchmeckenden 


Dezember- Caviar 


in bellgrauer, perliger Qualität empfiug wiederum und 
empfiehlt 


L. T. Hartsch, 
Schußhſtr. 29, vormals J. F. Krösing. 


I vermiethet 


N, h 
200008, 1890000, 187609, 1715000, 


Bil mal 2000, 6 mal 1300, 12 m4 1200 N | 


Elegante Masken⸗Anzüge 


für Herren und Damen 


„ A. Wegener, 
Stettin, Schuhſtraße Nr. 23. 


empfiehlt leihweiſe 


NB. Für außerhalb übermehme ganze Bälle. 


3 Ballkleider und 
einfache | Masten: Anzüge (f. Damen) 


Das Hamburger illuſtrirte Fame lienblatt „Omnibus“ nimmt mit jedem 


Auguste Knepel, 


große Wollweberſtraße 53. 


Jahre einen lebhafteren Aufſchwung. Es wird bereits in 60,000 Exemplaren aufs 
gelegt. Ein ſolcher Erfolg kann nicht Wunder nehmen. Die Redaktion iſt die Löſung 
einer ſchwierigen Aufgabe gelungenz Gedie genheit mit Popularität zu verbinden; 
dadurch iſt dieſes Familienblatt in der That geworden, was der Titel andeutet: ein 
Blatt für Jeden, hoch oder niedrig, für den Salon, wie für die Werkſtatt. Biſt du, 
ütiger Leſer, Freund von ſpannenden Kriminalgeſchichten, von Seenerien fremder 
a Länder, von Jagd⸗ und Reiſe⸗Abenteuern, von Darſtellungen aus der Natur und dem 
Menſchenleben 10. — der „Omnibus“ liefert dies Alles, und er liefert mehr, er be⸗ 
lehrt Dich über Erhaltung, der Geſundheit, Erfindungen, Haushaltungs⸗Gegenſtände ꝛc.3 f 


er hat ſich jetzt auch der Allen wohlthuenden, heiteren Seite des Lebens zugewendet 
und weiß durch Witz zu ergötzen; er geißelt in harmloſen Satpren die Thorheiten 
und ſingt ein Loblied dem „braven Manne“. 


Bei Alledem ward nicht einmal [der 


Illuſtrationen gedacht, deren drei oder vier jede Nummer zieren, ſinnig gewählt und 
meiſterhaft ausgeführt — alſo vierteljährlich 50 treffliche Bilder und über 400 Spalten 


intereſſanter Text, für nur 13 Sgr. — 46 Kr. rh. — 80 


Nkr. ö. W. — Dieſes 


billigſte illuſtrirte Wochenblatt, Deutſchlands bringt demnach ein viel mißbrauchtes 
Wort zu Ehrenz man kann von ihm in Wahrheit ſagen: der „Omnibus“ iſt ein 
Hausſchatz, der über alle Langeweile und trüben Stunden binüberhilft und in keiner 


Familie fehlen ſollte. — Der Omnibus“ 
Poſtamte beſtellt werden. (Freiſchütz). 


Die billigde Buchhandlung der Welt! 
Ueuneſte Preisherabſetzung!! 
D Die beliebteſten Bücher. 
Wk. Pracht⸗Kupferwerke. 


. Caſſiker, Unterhaltungsſchriften ꝛc. 
BEE Neu: Exemplare! und dennoch 


herabgeſetzte Spottpreiſe!! 

Gallerie Europäiſcher Städte, 40 berühmte Stabl⸗ 
Nice von Poppel u. Kurz in München, gr. Oktav, nur 28 n 
— 1) Conservatlions-Lexikon, Großes, Allgemeines, neueſte 
Aufl., vollſtändig von A — , in ſtarken Dftavbänden 
(ieder Band 650 Seiten), größtes Lexikon⸗Format, eleg. 
18868, 2) Bilder-Atlas zu allen Conſervations-Lexikon, 
100 (hundert) Kupfertafeln, Stahlſtiche und Karten, groß 
Fend beide Werke zuſammen nur 324 7% 1 — Die Wiener 
de-Gallerien, großes brillantes Prachtkupferwerk in 

Qr, für den Salon u. Büchertiſch, mit 5 großen 
Pracht⸗Stahlſt. Kunſtblätter, (Raphael, Rubens, van Dyk, 
Tizian, Guido, Reni, Rembrandt ꝛc. ꝛc.) nebſt kunſtgeſchicht⸗ 
lichem Text u. Biogrophien der Künſtler, 4869. Quart, 
elegant! N. ſtatt 16 % nur 2% 34! (NB. Das ſchönſte 
Feſtgeſchenk.) — 1) Die Vogel, deſchrieben von Dr. Kaup, 
mit ſehr vielen Abbilsungen, elegant gebunden, 2) Das 
Leben der Blumen, naturbiftorifches Prachtwerk, pompös 
pebunden, mit Goldſchnitt, beide Werke auf. nur 70 , 
Dichter-Album (Großes Pantheon), eleganteſter Pracht⸗ 
band mit Hochdruck und Goldſchnitt, uur 40 Mel — 
Boz (Dickens) auserwählte illuſtrirte Werke, beſte exiſti⸗ 
rende deutſche Praoht-Ausgabe, 25 Bde., gr. Format, 
W mit circa 100 Kupfertaſeln, elegant, nur 3 Ag 
28 Se! Düsseldorfer Künstier-Album, 
beliebtes Kupferwerk in Quart, in den Original ⸗ Fracht 
Eintänden, mit Goldſchnitt, nur 1 ,! — 1) Schillers 
ſämmtl. Werke, die illuſtrirte Cotta'ſche Original⸗Bracht⸗ 
Ausg. mit den . Kaulbach'ſchen Stahlſtichen, 2) Die 
Dichter Griechenlands v. Guſtav Schwab, 2 Bde. J) Album 
nordgermauiſcher Dichtungen, Prachtwerk in 2 Bänden, 
mit Stahlſtichen, elegant ausgeſtattet, 1868, Des. alle 
Werke zuſammen nur 3 ! — Schönheit-Album 
mit 32 feinen Stahlſtichen, bit Ib gebunden, mit Gold⸗ 
ſchuitt, 28 Fe! — Venedig und Nenper, von 
Peppel und Kur, groß Oktav, nur 40 Mr! — Flygare 
Carlen's und Friederike Brehmer's Romane, 8 0 Theile, 
beide zuſammen nur 3 % — Hoge th's fämmt⸗ 
liche Werle, D Kupfertafelu, vollſtändige Ausgabe 
nebſt Text von Wiehtenberg, Quart, elegant nur 
3 %4! -- Bilder-Atlas, Grösster, naturhisterisches, 
vn Dr. Reichenbach, . 120 Kupfertafeln mit 1000 den 
Abbild ungen, größtes Imperial⸗Folio-Format, nebſt Text, 
geb., nur 50 r! (Werth das Dreifache). — 1) Göthe's 
Werke, elegant gebunden, 2) Körner's Werke, eleg ent 
gebunden, zuſammen 2 9% Pſyche, nachſRaphael, 
16 Kunſtbläiter, Quart 2 % Die Kunstschätze 
Venedigs, Gallerie der Meiſterwerke veustianiſcher Malerei, 


mit deu ſchönſten Pracht⸗Stablſtichen, Kunſtblätter vom 


öſterreichiſchen Lloyd iu Trieſt, Text von Pecht, groß 
Quart, elegant, nur 6 r — Capitain Marryat's 
Seeromane, 14 Bde., ſchöne deutſche Ottav⸗Aus gabe, nur 
58 F — Taylor's Reiſen, 3 Oktaobde., ſtatt 5 % 
nur 40 e — China, Land, Volk, Sitten und Reifen, gr: 
Pr.-Kupferwerk in Quart, mit 35 feinen Stahlſtichen, ſtatt 
6 hübſch geb, nur 50 Ar! — Illuſtrirte Mythologie 
aller Völker, 10 Bde, mit vielen Kupfertafeln, nur 35 Gr 
— Die Kunstschätze des Alterthums, großes Pracht⸗ 
kupferwerk in Quart von Dr. Menzel, enthaltend die 
Werke der, Malerei, Baufunft, Bildhauerei ꝛc., in den 
verſchiedeuen Perioden und Schulen der Kunſt, groß 
Pracht Kupferwerk in Quart, mit 60 großen feinen 
Stahlſt., prachtv. geb., wur 2½ Ag! Album von Schl«s- 
wig⸗Holſtein, 4 feine Stahlſtithe, Quart, incl. eleganter 
Mappe, nur 1 % — 1) Shakeſpeare's ſämmtliche Werk, 
mit 200 Illuſtratie nen, pompös geb., 2) Uegel's ausge- 
wählte Werke, 4 Bde, gr. Oktav, Lade preis 6 % beide 
Abbildungen, nur 2% 1 — Landwirthschaft, Allge- 
meine. Große, nen bearbeitet von Schmid in, in ſtal ke 
Oktavbdn. mit 800 Abbi dungen und Kupfertafeln, eleg. 
Ratt 7½ Ag nur 55 n! — Gedichte im Geſchmacke des 
Orecourt, 2 Bände (jelten), 2 % 1 — Alexander Dumas 


kann bei jeder Buchhandlung und bei jedem 


a 78 
Romane, deutſch, 12 8 Theile, nur 4% — Eugen Sue, 
Romane, deutſch, 128 Theile, nur 4 1 — b. 
Reuth, die Fortpflanzung des V enchen, groß Oktav, mit 
vielen Kupfertafeln, 1½ el Das neue Decameron“ 
2 Bände, 2½ S — Boccaccio's Decameron, mii 
12 be ühmten Kunſtblättern, 3% — Die geheime Hülfe 
für alle Geſchlechtskrankheiten, von Dr. Heintich verſiegelt) 
1.4! — Deinhardſte ins Werke, Pracht⸗Ausgabe iu 7 
Oktavbänden, ſtatt 12 % nur 501! — Chevalier 
Faublas Auswahl, in 3 Bdn., 1 ! — Casu- 
movns'n Memoiren, die beſte vollſtändigſte deutſche 
illuſtrirte Pracht⸗Aus zabe, in 17 Fänden, groß Oktav, 
m. ſäm mtl. ca. 50 . Kupfertafeln, nur 7 K — 
1) Die Gebeimniſſe des Schaffots, vom Scharfrichter San⸗ 
fon, 4 Oktav⸗Bände, 2) Geiſtergeſchichten und geheimniß⸗ 
volle Erzählungen, große Oktav⸗Auegabe mit Kupfern, 
beide Werke zuſammen 40 e! — 1) Polizei-Geheim 
nisse, (Pariſer Sittenſchilderungen, 3 Bände Oktav, 
2) Der Jesuit (Kloſtergeſchichte), 2 Bde, 3) Der Kreuz ⸗ 
zug der Schwarzen (Jeſuiten⸗Geſchichten,) 2 Bände alle 
3 boͤchſt intereſſante Werke, 7 Bde. Oktav, nur 1½ 7% ! 
— Bamberg’s Homer Ilyas in 21 Kunſtblättern 
des berühmten Ramberg, Text von Rietzſchel, größtes 
Quer⸗Fnlio, Prachtband mit Goldſchnitt, nur 2½ . 
— Heinr. Laube's Novellen, 10 Oktapbände, nur 5 
— Lamartine's Weile, 45 Bände, Claſſiker⸗Forma“, 3½ 
Re! - Waiter Scott's beliebte Romane in 7 großen 
O'tavbänden, ſtatt 9 Ag nur 65 el — Walter Scoti's 
beliebte Romane (engliſch) 10 Dftavbäude, 2% 
1) Büffons Naturgeschichte der Vögel und Säugeibiere, 
2 Bäude, mit 100ten kolorirten Abbildungen, 2) Hum- 
boldt’s An chten der Natur, 2 Bde., pompös gebunden, 
eide Werke zuſammen nur 58 Gr! — NO a 
Bibliothek deutſcher Original- Romane beliebter 
Schriftſteller der Neuzeit, 10 elegante Oktavbände zuf. 
nur 35 Hr (Werth über das Sechsfache). 


W MUSIKALIEN. BE 


Opern-Album, 12 große Opernpotpouirris f. Piano(Freiſchütz 
Don Juau, ae Afrikanerin ze. ic.) alle 1% Opern 
brillant ausgeſtattet, zuſammen nur 2 %! — Salon-Com- 
positionen für Piano, 12 der belie teſten Piecen von Aſcher, 
Mendelfoyn⸗Butholdy, Richards ꝛc., eleg., nur 1 RA — 
Tanz-Album für 18 70, die neueſten und beliebteſten 
Tänze, brillant ausgeftattet, nur 1 h — Jungmann’s 
12 brillante phantaſien f d. Piano, zuf. nur 1 % 30 
ter beliebteſten Tänze für C avier, einzeln 2½ or, zu⸗ 
ſammen 1 4! -- Jugend Album, 30 beliebte Compo⸗ 
fit:onen, leicht und brillant arrangirt, prachtvoll ausge ⸗ 
ſtauet, nur 1 34! — I) Album für die elegante Welt, 
beliebte große Sulou-Compolitionen für Piano von Drei- 
schock, Kölling, Gerville, Harmston :c, 2) Album von 
300 der bellebteſten Lieder für eint Singſtimme mit 
Pianoſortebegleitung, beide Werke ſehr elegant ausge ; 
ftattet, uur 42 ½ 474! Opern-Duette für Piane 
und Violine, Barbier, Lucia, Hugenotten ꝛc., 18 
Opern zuſammen nur 48 e — 30 der beliebteſten Tänze 
für Violine, leicht arran irt, zufammen nur 1.41 — 
Mozart und Beethoven's fämmtl. 24 große Sympho⸗ 
nien für Piano, große Pracht⸗Quart⸗Ausg., elegant, nur 
4½% AR! Schubert’s 80 Lieder, elegant, 24 =! 
Festgabe für] die Jugend, ca. 300 Lieblings ſtücke aus 
Opern, Liedern, Phantaſten ꝛc. c. der beliebteſten Com- 
pouiſten, zuſammen nur 2 %,! — Beethoven und 
Mozart’s sämmtliche (54) Clavier- Sonaten, elegante 
Quart-Pracht⸗Ausgabe, zuſammen nur 2 1 1! 


ie werden bei Aufträgen von 5 an, die be- 

Gratis kannten Zugaben beigefügt; bei größeren Be⸗ 

ſtellungen noch: Kupferwerke, Olassiker x. 

Dek. Geschäftsprincip jeit länger als 20 Jahren: 

Jeder Auftrag wird ſofort prompt in nur Wu. gänzlich, 

neuen, fehler freten Exemplaren unter Garantie effektuirt 
von dir Kxport-Buchhandlung von 


J. D. Polack in Hamburg. 


Geſchäſtslokalitäten Bazar 6/8. 


DEE. Bücher und Muſikalien find überall gänzlich Zoll- 
und steuerfrei. 


1 — 


Für jede 
beliebige Zeitung 


werden Annoncen durch mich zu Original-Preiſen täglich 
expedirt. 


Herm. Ritterbusch, 


Greifswald. 
5 Agentur⸗ und Commiſſtons⸗Geſchäſt, 
Zeitunungs⸗ und Annoncen⸗Expediti on. 


Stotternde 


werden nach einer untrüglichen Metbode in ca. 14 Tagen 
2 Honorar wird erſt nach erfolgter Hei⸗ 
us beanſprucht. Proſpekte, Atteſtauszug gratis. 

u 


rgſteinfurt in Weffalen. : 


R. Veltrup. 


Kranken, welche an Garnbefchwerben (Stricturen, 
Harnverhaltung, unwillkürlicher amnahgarg, Bettharnen, 
Blaſenkatarrh ꝛc.), ſowie an Geſchlechtskrankheiten 
(Onanie, Pollutionen, Impotenz) oder an Syphilis 
leiden, iſt dringend zu empfehlen: 

Dr. mkel'm „Neiztlicher Ratbhgeber“. 
VII. Auflage. — Preis 20 n 
Zu beziehen v. Verfaſſer, Berlin, Kurſtr. 51. 
Conſultationen brieflich. f 


Gegen Deagenleiden 


® 

jeder Art 
wurde vor Kurzem in dieſer Zeitung als ein vorzügliches 
Mittel die ächte Schweizer Alpenkräuter⸗Eſſenz 
von Dr. Kirehhofler (berühmter Arzt in der 
Schweiz) empfoblen. Heute ſind wir bereits in der Lage, 
zwei Originalbriefe über die günſtige Wirkſamkeit dieſes 


probaten Mittels 
als Beſtätigung hier abdrupen zu können. 

Belsdorf, den 14. 3. 69. Ew Woyblgeboren bitte ich, 
mir doch wieder zwei Flaſchen Alpenkräuter ⸗Eſſenz zu 
ſchicken. Denn es ſcheint, als wenn es ein recht gutes 
heilſames Mittel für meine Frau iſt, die erſte Flaſche, hat 
ſie nun gleich verbraucht, und ich bitte Ew Wohlgeboren 
um baldige Beforyung und den Betrag wieder durch Poft- 
vorſchuß zu entnehmen. 

Dekonom Friedrich Sied ntopf. 
Ew. Wohlgeboren! Ihr Mittel, welches Sie mir gü- 
tigſt Über ſendet haben, habe ich jetzt verbraucht. Ich bin 
durch deſſen Genuß bedeutend verbeſſert. Ich bitte 
Sie daher, mir noch eine Flaſche zu überſenden und den 
Betrag durch Poſtvorſchuß zu entnehmen. Magdeburg, 


den 17. März 1869. 
Hochachtungsvoll Fr. Quaſt. 

Wer alſo von dieſer heilbringenden und durchaus un⸗ 
ſchädlichen Eſſenz Gebrauch machen will, verſchreibe die ⸗ 
ſelbe von dem für Deutſchland alleinig autor iſirten 
Ge eral⸗Depot von Emil Karlg in 
Berlin, Lelpzigen- Straße 94. Mer Preis pr. 
Flaſche 20 Sgr. ug 


Friſche fette Kieler Sprotten 


empfiehlt 1 


II. Lewerentz, Reifſchlägerſtr. 


Runkelrübenſaamen, 


forgfäftia von Oberndorfer Rüben gezogen, verkauft in 
ſchöner Waare a Pfund 10 Gr, bei franfo Einſendung 
des Betrages das Rittergut Schweta b. Mügeln b. 


Oſchatz. . 


100 &entuer 


mit Säure geſchmolzenen Licht⸗Talg in Fäfferu 


zu 2 bis 3 Centnern, find im Ganzen oder einzeln zu 
verkauſen in Poſen bei Philipp Weitz jun. 


f geſucht eine Wohnung von 2—3 Stuben 

Sofort mit Küche, wemöglig in d. Nähe des 

Bahnhofs; erwünſcht trockene Partetrewohnung. Adr. 

. Fri 7 abzugeben im Expeditionsbureau dieſes 
attes. er 


Dient, und Beſchäftig ugs Gefache 


Tüchtige Zeichnen⸗ und Schriftlithographen, ſowie in 
allen Ma ieren bewanderte Steindrucker finden fofort 
dauernde und lohnende Condition, doch wollen ſich nur 
Solche mit Einſendung von Muſtern melden, welche 
wirklich Tüchtiges leiſten konnen. 

Anſtalt von 


— 
Bühring, Pinther & Curtze 


in Hannover. 
(Franko gegen franko). 


Eine Erzieherin, die auch in der Muſik unterrichten kann, 
wird zum 1. April oder 1. Mai nach dem Lande, in der 
Nähe Stettins geſucht. Zeugniſſe find an die Herren 
G. Borek & Co. in Stettin zu fenden. 


Variete-Theater. 
DE er er — „ Genrebild 
mit Geſan on Hugo 8 
g 4 1g. Luftſpiel nn Akt — Er im a 
Schwank mit Geſang in 


Stettiner Stadt⸗Theater. 
Donnerftag, den 20. Januar. 
Die Ufrifanerin. 
Große Oper in 5 Akten von G. Mayerbeer. 
reitag, den 21. Januar.) 
Zum Beneſiz für Herrn Emil Bauer. 
Gebrüder Foſter, 


oder: 
Das Glück mit feinen Launen. 
Charaktergemälde in 5 Akten von Dr. Töpfer. 
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